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KdF baut für lik MillionenM
k! >genbericlit 6er K8 - ? re88e

dr. Karlsruhe, 20. Juni . Beim Kreistag
der NSDAP, in Karlsruhe ging Reichs-
organiscrtionsleiter Dr. Ley auf die Auf¬
gaben und Ziele von „Kraft durch Freude"
ein. „Dieses Jahr ", so sagte Dr. Leh unter
dem Jubel der Tausende, „baue ich für
110 Millionen Reichsmark.  Ich
baue mit eurem Vertrauen. Rheinland,
Schwarzwald und deutsche Alpen, die See.
die herrliche Kultur unseres Reiches, das
alles kann ich den deutschen Arbeiter er¬
leben lassen und das tue ich."

Wirtfchaftsverhandlungen mit London
Berlin, 20. Juni. Die vor einigen Wochen

in Berlin begonnenen deutsch ° eng¬
lischen "Wirtschafts - Verhand¬
lungen,  die über Pfingsten eine kurze
Unterbrechung erfahren hatten, werden
nunmehr in London fortgesetzt

in
kigenberlclil 6er ö>' 8-Lre88s

lim. Prag,  21. Juni. Einen unerhörten
neuen Uebergriff haben sich die Tscheche» im
Eg erlaub  zuschulden kommen lassen. Eine
Reichsdeutsche,  Frau Anna Teschner
aus Plauen, ist am Sonntag in Luditz bei Eger
ohne Angabe eines Grundes festgenom¬
men  und dem Kreisgericht Eger zugesiihrtWorden.

Frau Teschner war am Freitag früh zum
Begräbnis ihres am Mittwoch verstorbenen
80jährigen Vaters nach Luditz gefahren. Die
Beisetzung fand dort am Samstag statt. Die
empörende Art und Weise der Tschechen, die
deutsche Frau ohne Angabe von Gründen zu
verhaften und ihren Kindern in Plauen nicht
einmal Nachricht zukommen zu lassen, zeigt er¬
neut. wie wenig den tschechischen Dienststellen
im Grenzgebiet an einer wirklichen Entspan¬
nung liegt.

Das Elsaß total tmjudtt
Französische Klagen über jüdische„Arroganz'

kigenbericlit 6er X8-? resse
sl. Paris , 20. Juni . Aus nicht ganz er¬

sichtlichen Gründen beschäftigen sich die fran¬
zösischen Blätter seit geraumer Zeit wieder
in zunehmendem Maße mit dem Elsaß.  Es
Wird viel über die schlechte wirtschaftliche
Lage dieser Provinz geredet und die sich dar¬
aus ergebende Unzufriedenheit der Bevölke¬
rung nach bewährter Methode auf Konto
einer höchst geheimnisvollen„nationalsozia¬
listischen Agitation" geschrieben. Ab und zu
unterläuft den Blättern aber auch ein
„Schnitzer", der zeigt, daß nicht .die bösen
Nazis" die Urheber dieser Beunruhigungen
sind, sondern ganz andere Kreise.

Sv mußte das „Petit Journal " vor eini¬
gen Tagen eingestehen, daß der ständig fort¬
schreitende wirtschaftliche Niedergang der
Provinz in erster Linie durch die totale Un-
fähigkeit  der örtlichen Verwaltungen
hervorgerufen sei. Die Zeitschrift„Je suis
partout" beklagt sich jetzt über die „Arro-
7,a n z" derInden , die nach der Anglie-
derung an Frankreich für das Elsaß eine
„der unangenehmsten Ueberraschnngen" ge¬
worden sei. Offiziell werde die Zahl der
Inden in dieser Provinz mit 35 000 ange¬
geben, sie betrage aber in Wirklichkeit min-
bestens 50 000, Wie im Deutschland der
Nachkriegszeit hätten die Juden sich vor
allem aus die freien Berufe gestützt. 50 bis
60 v. H. aler Aerzte und Juristen in den
elsassischen Departements seien Inden. Die
langanhaltende wirtschaftliche Krise habe
den elsässischen Bauern fast völlig in die Ge-
Walt der jüdischen Händler gebracht. In den
Städten, vor allem in Straßbnrg und Mühl¬
hausen, wachse die jüdische Bevölkerung von
Tag zu Tag. In Mühlhausenz. B." das
bis zum Kriege fast jndenrein gewesen sei.
zähle man heute über 3000 Juden ans
100 000 Einwohner, die mehr als ein Vier¬
tel des Wirtschaftslebens der Stadt in ihre
Hände gebracht hätten. Besonders unter
der „Volksfront"-Negiernng sei das Auf¬
treten der Inden derart arrogant geworden,
daß es unerträglich sei.

Reich und Stmü
Der Nationalsozialismus hat den alte « Tranm vom Reich verliest «nd

verwirklicht — Dr. Lämmer» vor der Wiener Derwastnugsakademie
Wien, 21. Juni . Die Reihe der fachlichen

Borträge an der Verwaltungsakademie Wien
wurde durch Reichsminister Dr. Lammers
mit einem grundlegenden Vortrag über „Die
Staatsführuiig im Dritten Reich" eingeleitet.
Der Redner ging dabei auf die Grundlagen
des nationalsozialistischen Staatsbaues ein,
umriß den Ideengehalt dieses Neubaues und
arbeitete dessen gedankliche Grundlagen her¬
aus.

StaatSidee und Volksidee in sich vereinend,
so erklärte Minister Lammers, sei das Wort
vom „Dritten Reich der Deutschen" auch von
tiefer staatsrechtlicherBedeutung und viel¬
leicht zum ersten Male die richtige Bezeich¬
nung kür den deutschen Staat . Das Ideal,
das in dem Wort „Reich" liege, dem daS Seh¬
nen bester und größter deutscher Männer,
Seher und Dichter gegolten habe, sei durch
daS Kriegs- und Frontcrlebnis, aus dem her¬
aus der Nationalsozialismus geboren wurde,
zu neuem und tieferem Leben erweckt worden.
Nachdem der Begriff Reich durch die Heim¬
kehr der alten deutschen Ostmark Erfüllnug
gefunden habe, sei cs an der Zeit, sich bon
den bekannten Meinungsverschiedenheiten
über Bedeutung und Reichweite des Begrif¬
fes „Staat " freizumache». Alan könne nur

daran denken, hinfort mit dem Wort „Staat"
nur den der Partei zweifellos nebengeord¬
neten Aemter- und Behördenapparat zu be¬
nennen, für die Bezeichnung des Ganzen, der
unlösbaren politischen Einheit von Partei
und Staat aber das Wort „Reich" zu wählen.
Damit findet das Problem „Staat und Par¬
tei", über das der Minister weitere Ausfüh¬
rungen in seinem Vortrag vor der Verwal¬
tungsakademie Innsbruck ankündigte, seine
Lösung.

Zum Schluß seines Vortrages sprach der
Minister davon, daß das Verfassnngsrechtdes
Dritten Reiches seit dem 30. Januar 1933 im
Werden begriffen sei, sich, biologischen Ge¬
setzen folgend, entwickelte, zum Teil gesetzliche
Gestalt gewonnen habe, znm Teil als Ge¬
wohnheitsrecht in Geltung sei. Wann der
Zeitpunkt für die abschließende Gestaltung
der Verfassung des Dritten Reiches in einem
zusammenhängenden Reichsgrundgesetz ge¬
kommen sein werde, sei noch nicht abzusehen;
darüber habe dereinst allein der Führer zu
bestimmen.

Sein Wille «nd Befehl, so schloß Rrichs-
ininister Dr. Lammers seine Aussührungen,
sind im Dritten Reich die einzige Quelle alten
Rechtes.

en gesperrt
Etn Erlaß des Relchswirtschaftsminifters an ave deutschen Börsen

«nd GrotzmSrkte
Berlin,  20. Juni. Der Reichswlrtschasts-

minister hat mit Erlaß vom 2V. Juni 1938
die Abänderung der Börsenordnungen sämt¬
licher deutsche,, Börsen und amtlichen Grotz-
märkte dahingehend veranlaßt, daß Juden
nicht mehr zum Vörsenbesuch zu-
gelassen  werden. Damit entfallen zugleich
die bisherigen Zulassungen von Juden.

Um den fortschreitenden Arisierungsprozeß
bei den zum Börsenhandel zugelassenen Fir¬
men nicht zu stören, ist bis auf weiteres die
Möglichkeit gegeben, daß sich die jüdischen
Firmen durch nichtfiidische Prokur i-
sten  oder Bevollmächtigte an den Börsen
«nd Großmärkten vertreten lassen.

Erst vor wenigen Tagen erschien im Neichs-
gesetzblatt eine Verordnung zum Neichsbiirger-
gesetz, die den Kennzeichnungszwang für Juden-
betriebe einsührt. Wurden damit die immer wie¬
der versuchten Tarnungen der Judengeschäste
unterbunden, so nimmt der neue Erlaß des Neichs-
wirtschaftSministers den Inden das Recht, ihre
dunklen Geschäfte auf den deutschen Börsen
z» betreiben. Noch im Jahr 1935 waren 1722
Inden als Makler und Kommissionäre beschäftigt,
d. h. von hundert Personen in diesen Bernsen
waren nickit weniger als fünfzehn Inden. Dies

ist ein Zeichen dafür, daß sich die „Miioer
Israels" mit ganz besonderer Vorliebe auf die
^-rufe warfen, die ihnen infolge ihrer rassischen
Eigenart om besten lagen und in denen sie ge¬
rade durch ihre internationalen Verbindungen
und mit Hilfe ihrer Hintermänner ohne viel Mühe
die größten Geschäfte tätigen konnten.

Der Reichswirtschaftsminister hat ihnen einen
Schlag versetzt, den sie vielleicht am allerschwer,
sten verwinden können. Sie waren die Herren
der Börse vor der Machtübernahme, sie diktieren
noch heute die Preise in der „demokratischen
Welt", verdienen Millionen am Bankrott anderer
und nun wird wenigstens in Deutschland mit
diesem Zauber ein Ende geinacht! Man kann ver¬
stehen, daß diese Maßnahme auch das besonnenste
Judenhirn in Aufwallung bringt. Ein großes
Geschrei wird sich erheben, die Welt wird wieder
von neuen„Judenverfolgungen" zu reden haben
— wie sie es übrigens auch ohne diesen Erlaß
getan hätte und ohne Unterlaß tut—, Deutschland
aber ist wieder einen Schritt weitergegangen, das
öffentliche Leben von den Abgesandten der jüdi-
schen Hochfinanz zu säubern und die deutsche
Börse zur Angelegenheit der Deutsche» zu machen.
Schritt für Schritt vorwärts, langsam, aber be¬stimmt, und die Lücken werden immer weniger,
durch die auch der abgefeimteste Jsrealit schlüpfen
könnte, um weiter an dem deutschen Volk zu ver¬
dienen«

Der englisch-italienische Vertrag
Nene Besprechungen Verths mit Graf Ciano über das Spanievproblem
Zs. Rom, 31. Juni . Außenminister Gras

Ciano  empfing am Montag den britischen
Botschafter in Rom Lord Perth  erneut zu
einer einstündigen Anssprache. Ihr Meinungs¬
austausch drehte sich in erster Linie um das
spanische Problem,  von dessen Lösung
bekanntlich, was die Freiwilligenfrage angeht,
das Inkrafttreten des englisch-italienischen
Ostervertrages abhängig gemacht wurde.

Nach römischer Auffassung ist der heutigen
Sitzung des Nichteinmischungsausschusses mög¬
licherweise einige Bedeutung beiznmessen, da
die Znerkeunnng der kriegführenden Rechte für
Nationalspauien und das Problem der Frei-
willigenzurückziehung in ein aktuelles Stadium
getreten sind. Die Durchführung des britischen
Planes, der bekanntlich auch von Italien unter.

! stützt wird, scheiterte bisher an den französi¬

schen und sowjetrussischen Lieferungen für Rot¬spanien.
Graf Ciano und Lord Perth haben sich nach

einer Mitteilung des„giornaled'Jtalia " über
die Möglichkeit eines beschleunigten
Inkrafttretens  des Ostervertrages un¬
terhalten, die Tendeuzmanövec gewisser eng¬
lischer Blätter, die behaupten, Italien habe
eine sofortige Inkraftsetzung dieses Vertrages
verlangt, die England abgclehnt habe, werden
dabei ausdrücklich zurückgewiesen. —Eine Wie¬
deraufnahme der französisch-italienischen Be¬
sprechungen wird in italienischen Kreisen vor¬
erst als unwahrscheinlich  bezeichnet,
wenn sich vielleicht auch im Laufe der Zeit
die erforderlichen günstigen Umstände ergebenkönnten.

'„Lreihan- e/ im Empire"
Es gibt zwei wenig beachtete Tatsachen,

über die man sich nicht hinwegsetzcn kann,
wenn man das britische Fragezeichen be¬
trachtet; erstens: der englische Außen¬
handel  geht langsam aber ständig zurück;
zweitens: es knistert im Gebälk  deS
Empires, deutlich, anhaltend.

Verschiedene Engländer haben in jüngster
Zeit das Schlagwort von „der Solidarität
der weißen Rasse" geprägt. Andere Eng¬
länder haben in scharfen Ünkerhausdebatten
die Vernachlässigung der eigenen Kolonien
gegeißelt. Es gibt ans den britischen Inseln
Gegner der Palästinapolitik. der Bomben¬
angriffe auf Waziristan und Arabien; es
gibt einsichtige Männer, die sich nicht damit
abfinden wollen, daß man Jamaika mit Ge¬
walt „befriedet". Aber es gibt noch viel
mehr andere. Solche beispielsweise, die von
europäischer Solidarität gar nichts wissen
wollen, sondern die nur den Kampf bis
aufs Messer „gegen die Diktaturen"
Predigen, wobei sie die eigenen Methoden
als „demokratisch und friedliebend" bezeich¬
nen. Es gibt Anhänger schärfsten Boykotts
beispielsweise gegen deutsche Kraftwagen.
Es gibt Deutschenfresser, denen unsere Nase
nicht Paßt; Kriegshetzer, von Eden bis
Attlee und Churchill, die keinen Grund an»
zngeben wissen, warum sie uns an den Kra¬
gen wollen; es sei denn der. daß sie keinen
Deut der eigenen angeblichen oder angemaß-
ten Machtvollkommenheit in irgendeinem
Teil der Erde abzugeben bereit sind.

Angesichts der wütenden Angriffs der eng¬
lischen Opposition ans die derzeitige Negie-
rungspolitik haben sehr große und maß¬
gebende englische Zeitungen den Blick des
Volkes— sind das mit"Recht! — ans daü
weltweite Reich des Empire gelenkt, in dem
so unendlich viel zu lim sei, auch ohne daß
man sich in engstes europäisches Familien¬
leben ungebeten einmischt, ohne daß mm«
mit sonderbarem Byzantinismus an angeb¬
lichen Splittern anderer herumzerrt, wäh¬
rend die Balken weithin sichtbar aus den
eigenen Augen stehen. Das ist ein weiser
Standpunkt,  denn er umschreibt irnge-
sähr die gleiche Sphäre, die wir Deutschen
für lins in Anspruch nehmen, wenn wir uns
um das Deutschtum Mitteleuropas kümmern
und der Ansicht sind, daß die Kolonialsrage
bereinigt werden muß. Außerdem ist auch
der Vierjahresplan in diesen Komplex ein¬
begriffen.

Denn: einer der vielen Programmpunkte,
die aufgestellt wurden, um das Empire mit
neuem Leben zu erfüllen, dabei aber gleich¬
zeitig einen besonders großen Nutzen sür das
Mutterland herauszuschlagen, ist „Free Em¬
pire Trade". „Freihandel im Em¬
pire !" Darunter versteht der Durchschnitts-
Börsenspekulant und der mittlere Reeder
nichts anderes als eine Bevorzugung des
Handels zwischen de » einzelnen
Em  p i r eg eb i e te  n. genauer: die Heran.
Ziehung jener zahlreichen notleidenden Kolo-
nialgebieten zur Versorgung stärkerer Em¬
pireteile. Man will also möglichst dort ein-
kaufen, wo es notleidende Erzeugergebiete
im eigenen Reiche gibt, Tabak in Nordrho-desia und Niassaland, Zucker in Jamaika
und so weiter. Aber gleichzeitig will mau
daraus bestehen, daß englische Gebrauchs,
güter dortselbst auch abgenommen werden.
Das wäre also ungefähr das verstärkte Sy¬
stem von Ottawa, nur mit dem einen Unter¬
schied, daß es nicht mehr Free Trade
wäre, sondern . . . gebundene Wirtschaft,
mir etwas mit einem Wort aus der alten
Ideologie verbrämt.

Wir wissen, wohin ein solches System füh¬
ren könnte, wenn es durchführbar wäre. An
den Opelwagen,  denen man den Boykott
erklärt hat und deren späteren Weg nach
Indien, Südafrika und Südamerika man
eifersüchtig verfolgte, haben wir ein Muster-
beispicl gehabt; nur sonderbar, daß es immer
gerade deutsche  Güter sind, die vom Free
Trade ausgeschlossen werden sollen; nur son¬
derbar, daß. es immer der Freihandel und
die Freiheit der Meere waren, um die man
einst den Weltkrieg führen zu müssen vor-
gab. Wir glauben nicht, daß sich alle han¬
deltreibenden Völker mit einem Free Empire
Trade einverstanden erklären würden. Der
Welthandel besteht ja letzten Endes aus eine:
ganzen Reihe von Partnern. Andererseits ist



:s aber verwunderlich , daß sich das Empire
so außerordentlich stark dafür einfetzt —
manche Leute sogar mit Kriegsdrohungen!
— daß wir uns den europäischen Südost»
raum wirtschaftlich erschließen, daß wir Han¬
delsverkehr mit Spanien , mit Südamerika
suchen und finden , daß auch wir das uns
enteignete deutsche „Empire " wieder zurück-
verlangen . Wie gesagt, es ist sehr sonderbar.
Genau so sonderbar , wie das Verlangen , wir
möchten die österreichischen Anleihen bezah¬
len . die man nur gegeben hat , um den An¬
schluß zu Verbindern.  Während man
selbst nach derEtnverleibungTranS»
Vaals  nicht daran dachte, besten Verpslich-
tungen zu erledigen . Aber das ist ja auch
etwas ganz anderes . . .

Deutscher Krelsleller unter Anklage
Kor einem Flaggenprozeß in Rordschleswig

dt . Hadersleben , 20. Juni . Tie dänischen
Behörden haben jetzt gegen den Kreisleiter
des Kreises Hadersleven der NSDAP -,
Nordschleswig , Rechtsanwalt Dr . Clau¬
sen,  Anklage erhoben , weil auf dem großen
Parteitag in Hadersleben die Hakenkreuz¬
fahnen nach der Gefallenenehrung auf einem
Friedhof der Stadt entrollt durch die
Straßen getragen wurden.

Es ist immer wieder unverständlich , daß
die Dänen die Deutschen in Nordschleswig
unter Ausnahmegesetz  stellen oder
die Gesetze dementsprechend auslegen . Die
Deutschen da oben sind dänische Staats¬
bürger , haben also nicht nur das Recht,
/ine Partei nach ihren Wünschen zu bilden

Fahnen
Pfeilen , die dänischen Jungkonservativen
mit grünen Fahnen , die dänischen
Nationalsozialisten mit rotweißen Haken¬
kreuzfahnen . Der Einwand gilt nicht, daß
>ie Fahnen der NSDAP , genau so aus»
ehen, wie die Fahnen der reichsdeutschen
llSTAP . Wenn die dänischen Kommunisten
mit Fahnen Moskauer Muster marschieren
dürfen , warum dann nicht die deutschen
Nordschleswiger ausnahmsweise mit ihrer
Flagge ? — Diese Tatsachen veweisen, daß
das Vorgehen gegen Krersleiter Dr . Clau-
sen nur erfolgt , weil er Deutscher ist.

NeHarrbllUWn Paris-Ankara
gMMrt

k>. Paris , 2l . Juni . Wie in unterrichte¬
ten Kreisen verlautet , sind die französisch¬
türkischen Verhandlungen unterbrochen wor-
den, da Ankara die französischen Forderun¬
gen für unannehmbar  erklärt hat.
Diese verlangten die Anerkennung der Un-
abhängigkeit und der Rechte der Nichttürken

sisch-türkischen Freundschaftsvertrages ein¬
schließlich eines Generalstabsabkommens und
eines türkisch-syrischen Grenzabkommens,
Demgegenüber hat der türkische Botschafter
dem französischen Außenminister gegenüber
erklärt , daß die Türkei aus der Genfer Liga
austreten werde , wenn sie keine Genug¬
tuung erhalte . Die französische Presse meldet,
daß an der Grenze des Sandschak erneut
türkische Truppen  zusammengezogen
würden . - . . . —

Gegen den englischen Lügenfeldzug
Der nationalspanische Innenminister hielt an¬

läßlich des Jahrestages der Befreiung Bilbaos
kine Rede, in der er die britische Regierung im
Namen Francos bat , den Lügenseldzug der eng-
lischen Presse über Spanien einzudämmen . Die
Londoner Negierung solle ihre Aufmerksamkeit
den Greueln zuwendcn , welche die rote Tscheka
täglich begeht.

Verschärfung- es China-Krieges
Die Krieg»zonen werde« ausgedehnt — Angriff auf die Insel Haina«

Der Selbe SIntz steigt
Tokio,  20 . Juni . (Ostasiendienst des

DNB .) Der japanisch« Außenminister richtete
«in Rundschreiben  an die diplomatischen
Vertreter aller Staaten , in dem Sicherheits¬
maßnahmen zum Schuh des Lebens und des
Eigentums der sremden Staatsbürger in China
empfohlen werden . In dem Rundschreiben
wird darauf hingewiesen, daß die Kriegszonen
in China in der nächsten Zeit erheblich

-ausgedehnt  werden könnten.
Das Außenministerium bezeichnete als das

voraussichtliche Frontgebiet die Linie von
Sianfu über Pakhoi an die Südküste . Die ja¬
panische Regierung lehne jede Verantwortung
für das Eigentum fremderStaatsbür-
ger  ab , wenn es vor: den Chinesen für mili¬
tärische Zwecke ausgenutzt werde. Eingehende
Besprechungen des Kriegsministers mit dem
Fürsten Konoye und dem stellvertretenden
Kriegsminister sollen eine Uebereinstimmung
in dem Sinne ergeben haben , daß der Krieg
mit verschärften Mitteln  und unter
Ausdehnung der Kriegszonen fortgesetzt werde.

Der Sprecher des japanischen Außenmini¬
steriums erklärte , um alle Zweifel über die
Absichten Japans hinsichtlich der Insel Hai-
nan  zu beseitigen, es sei absolut notwendig,
das befestigte und militärisch wichtige Hainan
anzngreifen . Erläuternd fügte der Sprecher
hinzu , daß Hainan rein chinesisches Gebiet sei
und gar nichts mit dem japanisch-französischen
Pakt von 1907 zu tun habe. Mithin sei Japan
auch nicht verpflichtet, Frankreich über seine
militärischen Absichten m diesem Gebiet zu
unterrichten.

Wie der japanische Vertreter bei der Er¬
läuterung der Lage im Katastrophengebiet
erklärte , fließt schätzungsweise nur noch e i n
Zehntel  der Wassermenaen des Gelben
Flusses im alten Bett . Die Fluten haben be¬
reits die im Zuae der ersten Verteidigungs¬

linie liegende Stadt Tschaukiakau — etwa
150 Kilometer südlich von Kaifeng — die
von der 143. chinesischenDivision besetzt war,
erreicht . Das Hochwasser zwang die Chinesen
zur Aufgabe der Stadt,  verhinderte
aber ebenso eine Besetzung durch die Japa¬
ner . Bei einer weiteren Ausdehnung des
Hochwassers ist die Möglichkeit gegeben, daß
die Gegner in wenigen Tagen durch einen
breiten Ueberschwemmungsstreifen in dem
Gebiet zwischen Gelbem Fluß und Aangtse
getrennt  werden.

Infolge der dauernden Regengüsse steigt
auch der Aangtse  dauernd weiter . Aus-
ländische Schiffahrtsgesellschaften lehnen be-
reits jede Verantwortung für die in den
Lagerhäusern ausgestapelten Waren ab . Nach
den Aeußerungen von Fachleuten besteht so¬
gar die Gefahr , daß das Hochwasser jede
Schiffahrt auf dem Strom unterbinden wird.

Mans letzter Appell an Msßkau
Tokio, 20. Juni . Nachdem Moskau sich

bis heute geweigert hat , me Voraussetzungen
für eine gütliche Beilegung des durch sowjet-
russische Schikanen hervorgerufenen Fische¬
rei -Konfliktes  zu schaffen, wurde diese
Frage am Montag von Vertretern des Aus¬
wärtigen Amtes , der Kriegsmarine und der
Landwirtschaft erneut geprüft . Man kam
dabei zu dem Beschluß , Moskau eine letzte
G el e g e n h e i t zu bieten , seine Haltung zu
ändern , bevor die japanische Regierung ent¬
scheidende Maßnahmen gegen die Sowjet-
Union ergreifen würde . In politischen Krei¬
sen ist man davon überzeugt , daß die Aus¬
übung der japanischen Fischereirechte in den
nördlichen Küstengewässern andernfalls un¬
ter dem Schutz der Kriegsmarine
erfolgen werde.

..In Vanzig gibt es kein Pulver mehr!"
SeaatsprSfideut Greiser zum füusjöhrlge « «alionalfozialistifche»

NegierungsjnbilSum
Danzig , 20. Juni . Aus Anlaß des fünfjäh¬

rigen Bestehens der nationalsozialistischen Re¬
gierung in Danzig fand Montag mittag eine
Sitzungdes Volkstages  statt , vor dem
Senatsprasident Greiser  eine Regierungs¬
erklärung abgab . Er betonte eingangs , daß der
Volkstag am heutigen Feiertag der national-
sozialistischen Regierung zum erstenmal das
stolze Gesicht einer wahren deutschen Volksver¬
tretung zeige. Sodann gab er einen Rechen¬
schaftsbericht über die Entwicklung seit 1933.
Er erwähnte u . a. die Arbeitsbeschaffung , die

.Wohnungsfürsorge , die Schaffung produktiver
Wirtschaftseinrichtungen , den Ausbau des
Flughafens , die Hausinstandsetzung , die Gesun¬
dung der Sozialversicherung , die Neu- und
Umbauten am Staatstheater und die außer¬
ordentlich umfangreichen Erneuerungsarbeiten
an der St . Marienkirche , dem Wahrzeichen
Danzigs . Alles dies habe dazu geführt , daß von
den 40 000 Arbeitslosen im Jahre 1933 nur
noch ein völlig unbedeutender Rest von 2000
übrig geblieben sei. Durch gesetzliche Maßnah¬
men sei die Verschuldung der Danziger Land¬
wirtschaft , die 1933 mit über 100 Millionen
Gulden völlig zerrüttet geivesen sei, zum
Stillstand  gebracht worden.

Anschließend kam der Senatsprasident auf
das Verhältnis Danzig - Polen  zu spre¬
chen. Niemals wäre die Freundschaft zweier
Völker und das freundschaftliche Verhältnis
zweier Staaten wie Danzig und Polen möglich
gewesen, wenn nicht zwei Frontsolda¬
ten  sich zu Staatsmännern Europas aufge¬
schwungen und die Voraussetzung für diese
normalen und guten Beziehungen geschaffen
hätten . „Unser Beginnen wäre zersplittert,
gäbe es in Deutschland nicht einen Adolf
Hitler  und hätte es nicht in Polen einen
I sef Pilsudski  gegeben , dessen Genius
noch heute unser Nachbarland und Nachbarvolk
erfüllt ." (Begeisterte Zustimmung .) „Danzig
und Polen , die wir kulturell zwar verschieden¬
artig , wirtschaftlich aber aufeinander angewie¬
sen sind, dienen wir am besten dem Frieden
der Welt einerseits , und der Entfaltung unse¬
rer wirtschaftlichen Kräfte anderseits , indem
wir die bewährte V e r st a n d i g u n g 8 p o l i-
t i k trotz aller Widerstände und bisweilen auch
trotz mancher Widerwärtigkeiten fortsctzen und
damit weiterhin der Welt beweisen, daß es in
der Freien Stadt Danzig wirklich gar kein
Pulver  mehr gibt, das man entzünden
könnte."

Abschließend stellte der Senatspräsident fest,
daß Danzig innen - und außenpolitisch zu einem
allerersten FaktorderOrdnung  gewor¬
den ist, und daß dieses Staatswesen sich in sei¬
ner heutigen Gestalt mit der Betonung seiner
Liebe und unwandelbaren Treue zum deutschen
Mutterlands anerkannt sieht von allen , die in
der Welt guten Willens sind, den Frieden zum
Segen der Menschheit zu erhalten.

»

Vom 20. bis 26. Juni findet in Danzig die
Gaukulturwoche statt , in deren Mittelpunkt
ein Gastspiel der Berliner Staatsschausviele
steht. Ihren Höhepunkt findet die Gaukultur¬
woche durch den Besuch von Reichsminister Dr.
Goebbels,  der am Sonntagvornkittag das
Wort ergreift.

Kritische Zag- aus Zoo Araber
°8. London , 21. Juni . Aus Jerusalem

wird gemeldet , daß eme Araberfrau , die im
Besitz eines geladenen Revolvers angetrossen
wurde , zu zehn Jahren Gefängnis
verurteilt worden ist. Obwohl die Frau be¬
teuerte , sie habe den Revolver soeben gefun¬
den und noch keine Zeit gehabt , ihn auf di«
Polizei zu bringen , wurde sie zu der hohen
Strafe verurteilt.

Britische Truppen suchten am Montag
vergeblich eine Frcischürlerbande von 800
Mann , die in der Nacht vorher ein Fort in
der Nähe von Safed in Nordpalästina über¬
fallen und drei Dorfbewohner getötet hatte.
Die Freischärler , die aus Syrien kamen , sol¬
len bereits wieder über die Grenze geflüchtet
sei»

Schweres Eisenbahnungrüü
in Amerika

Bisher 52 Tote und 7« Verletzte geborgen

Miles City (Montana ), 20. Juni . Aus
der Strecke Seattle —Chikago ereignete sicks
ein schweres Eisenbahnunglück. Es
yanoeir ncy um einen ver schwersten UnMe in
der Geschichte der amerikanischen Eisenbahnen.
Der verunglückte Zug war einer der neuesten
vtromlinien -Luxuszüge der Chikago—Milwaukee—
und der Pazifik -Eisenbahnlinie . Er bestand auS
klf Wagen und war mit den allermodernsten tech¬
nischer Neuerungen versehen . Er entwickelte eine
Höchstgeschwindigkeit von I7Ü Stundenkilometern
and . hatte eine Durchschniktsgeschwindigkeit von
lOO Stundenkilometern.

In der Gegend des Unglücks waren schwere
Wolken brüche  niedcrgegangen und der Bach,
iber den die Strecke führte , war zu einem rei-
iendcn Strom geworden . Der Lokomotiviüürer
war jedoch nicht gewarnt worden und suhr den
Zug mit unverminderter Geschwindigkeit über die
Brücke. Gerade in dem Augenblick, als die Loko¬
motive die andere Seite erreicht hatte , brach die
Brücke, deren Pfeiler von den Waflermasfen
unterspült worden waren , zusammen . Lokomo¬
tive, Tender und sieben Wagen stürzten in den
Fluß . Nur der Speisewagen , zwei Schlafwagen
und der am Schluß fahrende Aussichtswagen blie¬
ben auf den Gleisen stehen. Als Nettungszügc
eingetroffen waren , schlugen deren Mannschaften
die Fenster der ins Wasser gestürzten Wagen ein
und es gelang ihnen , einen großen Teil der ver¬
wundeten Reisenden herauszuholen . Die Nettungs-
arbeiten sind jedoch immer noch nicht beendet und
es ist möglich, daß noch mehr Tote unter den
Trümmern der durch den Sturz völlig zersptit-
terten Wagen begraben liege». Unter den Ver¬
wundeten befinden sich zahlreiche Frauen und
Kinder.

Bisher konnten 52 Leichen aus Le» Trüm¬
mern des bei Mailcs City im Staate Mon¬
tana verunglückten Schnellzuges geborgen
werden . Man befürchtet , daß sieben weitere
Leichen von dem Hochwasser in den Uellow-
stonr -Flutz geschwemmt worden sind . Dir Zahl
der Verletzten beträgt 7».

ürhtderrrcvls,HUjj -oercagsangacc ^ a » z,Ä>lttnchen

26. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Herr Gras , ich möchte bitten , daß Sie die Freundlich¬

keit haben , um sechs Uhr in die Kapelle zu kommen. Ich
muß dort an Ort und Stelle um Ihre Anordnung ersuchen."

Ferdinand hebt unwillig den Kopf.
„Was ist da anzuordnen ? Ich habe Ihnen gesagt , Sie

sollen die Sache machen."
„Eie ist gemacht. Ich möchte bitten , daß sie die Arbeit

sehen : es muß ein Sarg verrückt werden , damit die
auer an dieser Stelle gut trocknen kann . Ich muß wissen,

wohin er kommen soll."
Ferdinand ist langsam ausgestanden.
„Das ist ja ganz gleichgültig . Man schiebt ihn weg."
Richter hebt den Blick. Ein Lächeln steht um seinen

Mund
„Ist es Ihnen so unangenehm , Herr Gras ?"
Da fährt Ferdinand auf.
„Was wollen Sie damit sagen ? Schließlich sind doch

Me für solche Arbeiten da ."
„Nein , entschuldigen Sie , Graf Bontink , dazu bin ich

Nicht da . Veränderungen in der Familiengruft muffen
doch vom Familienoberhaupt getroffen werden , nicht von
Fremden ."

Ferdinand gibt sich einen Ruck.
„Gut , ich komme."
Dann wendet er ihm den Rücken und stellt sich an ein

-nfter.
Richter hat das Zimmer verlassen . Ferdinand ist wütend.
Was soll das heißen , ihm solche Vorschriften zu machen?

"' ?r Mensch erlaubt sich Hebelgriffe . Wie er gelächelt hat!

Verdammt , aber er kann sich nicht so blamieren , der
Kerl glaubt am Ende , er fürchte sich. Also geht Ferdinand
in der Abenddämmerung zur Eruftkapelle.

Die Türe zur Kapelle ist nur angelehnt . Er stößt sie aus.
Es wird ja niemand mehr drinnen sein von den Hand¬

werksleuten.
Vorne leuchtet ein Bild über dem kleinen Altar.
Ganz plastisch ist der Schimmel des heiligen Georg , sonst

ist alles schon verwischt in Dämmerung.
Nur am Boden klafft das schwarze Loch, der Eingang

zur Gruft.
Ferdinand schaut umher . Ja also, was ist denn ? Wo

ist er denn ? Er ist doch nicht gewohnt , auf seine Ange¬
stellten zu warten!

„Inspektor !" will er laut rufen : aber es kommt zer¬
drückt aus seiner Kehle , fängt sich in der gewölbten Decke
und murmelt fort , als gäben hundert Stimmen Antwort.

Ferdinand hat ein Grauen Im Genick sitzen.
Er liebt überhaupt solche halbseierliche Angelegenheiten

nicht.
„Inspektor !"
Keine Antwort , nur dasselbe etwas längere Echo.
„Inspektor Richter ! — Teufel nochmal , wie lang soll ich

denn noch hier herumstehen ?"
Da hebt sich gespenstisch ein Lichtschein aus dem Loch

am Boden.
Es steigt heraus senkrecht, läßt alles im Dunkel bis aus

das Auge Gottes in der Decke. Max Richters Arm hebt
die Laterne über seinem Kopf hoch.

Wie er so heraufsteigt » selber totenblaß , mit diesen
Augen , die der Tote gehabt hat , mit diesem Blick, der Ge¬
walt über ihn hatte , da taumelt Ferdinand rückwärts an
ein Epitaph.

Es ist . . . es ist, als steige Dieter Bontink aus der Gruft.
Der Lichtschein fällt von der Wölbung herunter in Fer¬

dinands Gesicht.

Da lächelt Max Richter.
„Verzeihen Sie mir , Graf , wenn ich Sie nicht sofort

gehört habe : da unten hört und sieht man nichts mehr von
der Welt . 'Darf ich bitten . . . Ich werde Ihnen voran¬
leuchten !"

Da wird Ferdinands Gesicht, das weiß war wie die
Wand , dunkelrot vor Wut.

„Ich sehe keinen Grund ein , warum ich da hinunter¬
steigen soll. Lasten Sie die Grust wieder schließen!"

Max Richter läßt den Arm mit der Laterne sinken
„Wie Sie befehlen , Graf . Der Sarg Ihres Herrn Bru¬

ders ist schon gesichert. Ich habe nur geglaubt , es werde
Sic interessieren , wie . . ."

Ferdinand fährt hochmütig dazwischen.
„So , ich glaube , daß meine Familienangelegenheiten

Sie nichts angehen "
Sagts und läßt den Inspektor stehen . Ein verdammte:

Kerl , ein unverschämter!
„Bemühen Sie sich nicht, Graf !" sagt Max Richter neben

ihm . „Ich sperre schon ab ."
Daheim in seinem Zimmer wischt sich Ferdinand mit

dem Taschentuch über die Stirne . Sie ist schweißbedeckt.
Dann stürzt er hastig ein Glas Cognak hinunter.
Seine Augen verfolgen mich. Ich muß schon verrückt

sein oder ich leide an Einbildungen , was das gleiche ist.
Beim Abendessen sagt er . halb zu Max Richter gewendet:
„Das nächste Mal ersparen Sie sich solche Wichtigtuerei !"
Mary ist erschrocken
„Aber Ferdinand ! Wie du bist ! Bitte , Herr Inspektor,

nehmen Sie ihm das nicht übel ."
Richter lächelt wieder.
„Durchaus nicht, Lady . Ich war nur der Meinung,

Graf Ferdinand interessiere sich persönlich dafür , an welche
Stelle der Sarg seines Bruders jetzt gerückt ist, aber schließ¬
lich ist der Umgang mit Toten nicht jedermanns Sache ."

Mary schaut von einem zum andern und schweigt.
Das Abendessen verläuft schweigsam.

* (Fortsetzung folgt .)
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Der SüLrer und NeiKSkanzler hat den Baualsessor
Stichter  beim Technischen LanLesamt «um Bauraternannt.

Der Rcichsrnlnister der Justiz bat die Bezirks-
Notare Schremvf  in Bao Friedrichshall an dasBezirksnotariat Hcilbronn , Merz  in Mundels¬
heim an das Bezirksnotariat Neckarsulm und
Kresvach  in EacLheim an das Bezirksnotariat
Munderkingen je ihrem Antrag entsprechend verseht.

Der Kultminister hat den Landesökonomierat
Fischer  an der Landwirtschaftsschule und Wirt¬schaftsberatunasstelle in Waldsec an die Landniirt-
schastsschule und Wirtschastsberatunasstelle in Ncut-
linaen verseht.

Der Kultminisicr bat verseht die Hauvtlehrer
Decker  in Reutin . Kreis Oberndorf a. N-, nach
Tübingen , Klüger  in Engstlatt , Kreis Balingen,
nach Nagold und Scholl in Balingen nach Fran¬
kenbach, Kreis 'Heilbronn.

Der Kultminister bat folgende Sanptlehrer der
Volksschule an die Ländliche Berufsschule versetzt:
Baur  in Böttingen . Kreis Svaichinaen , nach
Tuttlingen , Jedermann  in Dornhan . KreisSnlz „ nach Böblingen , K i s ch c r in Mergent¬
heim, nach Weikershemi. Kreis Mergentheim . 8 tt l l c
in Stcinheim , Kreis Heidenbeim. -nock Seidenbeim,
Grauer  in Wälde-Winterbach. Kreis Ravens¬
burg an die Landl . Berufsschule daselbst, Havdt
in Waldhansen . Kreis Geislingen , nach Iunginaen,
Kreis Ulm, I ü g e r ln Möglingen . Kreis Lndwias-
bnra , nach Ludwigsbura , M tt l l e r in Ofterdinaen,
Kreis Nottcnburg , nach Tübingen , Rente  in Sie¬
bersbach. Kreis Waiblingen , nach Sulzbach-M ..
Schnievv  in Grohdcinbach, Kreis Welzheim nach
Leonbera, Schburger  in Gcchingcn, Kreis
Calw , nach Calw , Stengel  in UntcrmuSbach.
Kreis Frcudcnstadt . nach Plieningen , Kreis Stutt¬
gart , Wolf  in Hnmmcrisricd , Kreis Waldsee, nach
Ravensburg -Schlier.

Der Polizeidircktor in Ncntliuacn bat die Polizei-
bauptwachtmeisto, Georg B ü ckl e und Ludwig
Wein  ans Antrag in den Ruhestand verseht.

Der Polizeidircktor In Ulm hat die Polizeibaupt-
wachtmeister G ö f e r , Martin , bei der Polizeidirek¬tion Ulm und Kronentbaler,  Anton , bei der
Polizeidirektion Hcilbronn zu Kriminaloberassistcn-
ten bei der Polizeidirektion Ulm ernannt , und den
Polizeiharptwachtmeistcr M a r r , Philip », beim
Polizciamt Ludwiasbura , zum Kriminaloberassistcn-
tcn bei der Polizcibircktion Ulm ernannt.

Der Generalstaatsanwalt in Stuttgart hat die
Instizvraktikantcn A rm d t in Nottcnburg zum
Verwaltunasinspckior bei dem Strafgefängnis Rot¬
tenburg und Mefslc  in Stuttgart zum Berwal,-
tuugsinsvektor bei dem Unscrsuchungsaesängnis
Stuttgart ernannt.

Der Landesbischof bat die Stadtvfarret Schwai¬
gern,  Dek . Rrackcuheim, dem StadtpfarrverweserWilhelm Lindenmaier  daselbst , die Pfarreien
Stetten t. R ., Dek. Bad Cannstatt , dem Psarrver-wefer Helmut Svietb  daselbst und Gnltlinaen,Dek. Nagold , dem Plarrvcrwcscr Andreas Ertle
daselbst übertragen.

Skand der Maul- und Klauenseuche

wechslungsreiches Lied in die Nacht hinaus.
Die Naturfreunde werden sich diesen seltenen
Genuß nicht entgehen lassen wollen.

Sprollenhaus , 19. Juni . Die Rcichssport-
Wcttkämpfe der Hitlerjugend wurden kürzlich
bei ordentlichem Wetter aus dem hiesigen
Sportplätze abgewickelt. Alle Jungen waren
Non großem Kampfeseifer beseelt und jeder
wollte einen Sieg erkämpfen. Der Standort-
führer der HI , Anton Gauß, zeigte mit 233
Punkten die beste Leistung, worunter sein IVO
Meter -Lauf in 11,9 Sekunden und sein Weit-
sprnng von 5 Metern besonders bemerkens¬
wert sind. 30 Prozent der gesamten Kamerad¬
schaft erreichten 180 Punkte und darüber und
wurden deshalb als Drcikampf-Sieger aus¬
gezeichnet.

Horrheim, 21. Juni . Samstag und Sonn¬
tag stand der Ort im 'Zeichen der Hundert¬
jahrfeier des MGV . „Sängerbund ". Von
nah und fern waren Brndervereine gekom¬
men und die Einwohnerschaft bewies ihre
Anteilnahme an dem Fest durch reiches
Schmücken ihrer Häuser. Samstag abend
fand ein Festakt statt, der durch Darbietun¬
gen des Jnbelvereins verschönert wurde.
Kreissängerführer Linder-Mühlacker beglück¬
wünschte den Verein zu seinem Jubiläum und
überbrachte zugleich die Glückwünsche des
Schwäbischen Sängerbundes . Der Kreis-
sängerfühtcr ehrte dann einige treue und
verdiente Sangeskameradcn. Am Sonntag
fand auf dem Festplatz ein Konzertsingen
statt, an dem sich zahlreiche Gesangvereine be¬
teiligten. Das Sängersest wurde am Montag
mit einem Kinderfest abgeschlossen.

Ettlingen , 20. Juni . In den Gemeinden
Burbach und Forchheim ist die Maul - und
Klauenseucheausgebrochen. Diese Gemeinden
bilden je einen Sperrbezirk im Sinne der

161 ff. der Ansführnngsvorschriften.

6ommer-6orrrrerrwerr-e
Nun feiern wir wieder Sonnenwende!

Millionen von Volksgenossen, Männer und
Fronen , Jungen und Mädel begehen gemein¬
sam heute Dienstag abend die ur-
alte Feier der Sommer-Sonnenwende. Um
21 Uhr haben sich überall auf den Höhen im
schwäbischen Land die Volksgenossen um den
ragenden Holzstoß versammelt. Gemeinsam
führen die Gliederungen der NSDAP , die
Gestaltung der Feier durch.

So bekennen sich überall Partei und Volk
zu ehrwürdigem Brauchtum. Und wenn wir
diese Feier zum erstenmal im großdeut,»
scheu Reich  begehen , erinnern wir uns.
daß gerade die Nacht der Sonnenwende im¬
mer zu einem großen gemeinsamen
Bekenntnis  zu beiden Seiten der alten
Reichsgrenze geworden war . Als Symbol des
Willens zur völkischen Einheit leuchten die
Feuer. Alles Kleine und Gemeine, alle Nie-
dertracht und Zweifel sollen im lohenden
Flammenstob der Sonnenwende verzehrt
werden. Groß aber soll in allen Herzen daS
Licht der starken Zukunft entbrennen.

Die Sonnenwendnacht ist für uns eine
Nacht de 8 Bekenntnisses  zur Welt-
anschauung des Nationalsozialismus . In
diesem Jahre , im Jahre der Befreiung und
Heimkehr der Ostmark des Reiches wird sie
zu einer Freudenstunde, zum Ausdruck des
Glücks und des unermeßlichen Dankes, der
uns alle dem Führer gegenüber verbindet.
Letzter und tiefster Sinn aber ist. daß wir
uns aufs neue am nächtlichen Feuer schwö¬
ren, weiter sür die Größe des Reiches zu
kämpfen. Unser Glaube ist der Kamps sür
die Gemeinschaft, um die Gestaltung des
Lebens und ein starkes Auflehnen gegen das.
was andere „unabänderlich" nennen mögen.
Richtungweisend auf diesem Wege sind uns
die jährlichen Feiern der Sonnenwende.

1 Parlel -Urxrullwntt»!» ^
NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Am

Donnerstag abend 20.15 Uhr findet im Gast¬
hof zum „Bären " ein Mitgliedersprechabend
statt. Erscheinen aller Pg . und PA . wird
erwartet . Es spricht Kreispropagandaleiter
Pg . Könekamp, Calw.

NSDAP Ortsgruppe Wildbad. Heute
abend um 21 Uhr findet bei der Paulinen-
höhe die Sommersonnwendfeier statt. Die
Gliederungen marschieren um 201L Uhr vom
Adolf Hitler -Platz ab. Die Parteigenossen
haben hieran teilzunehmcn.

NSDAP Ortsgruppe Schömberg. Heute
Dienstag , 21. Juni , Sonnwendfeier auf dem
Bühlhof. Antreten sämtlicher Uniformierten
am Kriegerdenkmal um 20.30 Uhr. Tie ganze
Bevölkerung ist dazu cingeladen.

Pruetet-Xiuter mit
betre » t ^» Vr8kU»I»» 1!«» eo

NSDAP Kreisleitung Calw, Amt für
Bolkswohlfahrt. Die Kreisamtsleitung ist am
Donnerstag den 23. und Freitag den 24. Juni
1938 geschloffen.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg. Heute Dienstag 20.45 Uhr fin¬
den sich alle Mitglieder auf der Großen Wiese
zur Feierstunde ein. Gymnastik fällt ans.

«lurck I-rauck»» d
Islltmtt : I

Neue Oestcrrcichsahrt. Unter der Nr. 113,33
findet in der Zeit vom 7. 8. bis 14. 8. 38 eine
Urlaubsfahrt ins Aufnahmegcbiet Imst , Tar-
renz, Naffereith, Schönwics, Zams und Um¬
gebung statt. Der Teilnehmerpreis beträgt
RM . 33.—. Interessenten wollen sich sofort
bei den Ortswartcn der KdF und bei der
Kreisdienststelle auf vorgcschriebcnem Formu¬
lar melden.

I 8^« .. 88^ « 8LL . j3« Jahre Sommerbergbahn
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebro-

chen  in den Gemeinden Botenhcim und Michel¬
bach, Kreis Brackcnheim, Berg, Obrrmarchtal und
Emerkingen, Krs. Ehingen, Gaggstatt, Hausen,
Michelbacha. d. L. und Wiesenbach, Krs. Gera-
bronn. Michelfeld, Krs. Hall, Haslach und Leut-
kirch, Krs. Leutkirch, Moosburg, Krs. Riedlingen,
Rammingen, Krs. Mm.

Die Seuche ist erloschen  in den GemeindenIlnterweiler, Krs. Lauphenn, Ebnat, Krs. Neres-
heim, Lonsce, Krs. Ulm und Oeffingen, Krs.Waiblingen. . -

Verwaltungssondcrzng ans Mannheim.
. Von schönstem Wetter begünstigt, hat das
Verkehrsamt Mannheim am vorigen Sonn¬
tag einen Verwaltungssondcrzng nach Her-
renalb zur Ausführung gebracht. Nach An¬
kunft der Gäste fand im Kurgarten die Be¬
grüßung derselben durch den Vorsitzenden
der Kurverwaltung , Bürgermeister Dr . Ei¬
senbraun,  statt . Dann wurden in ein¬
zelnen Gruppen größere und kleinere Wande¬
rungen in die nächstgelegenen Tannenwälder
Unter Führung unternommen. Die meisten
lenkten ihre Schritte nach den schöngelcgenen
Falkensteinfelscn und nach der „Schönen Aus¬
sicht", von wo aus man einen wundersamen
Ausblick genießt. Es war ein herrlicher Vor¬
mittag, die Sonne strahlte am wolkenlosen
Himmel über die grünen Matten und dunk¬
len Tannenwälder, ein Sommertag , so recht
geschaffen, das Herz froh und frei zu machen,
zu begreifen, wie schön doch unsere Heimat
ist. Es war leicht zu verstehen, daß der
Reiseleiter, RcichsbahnoberinspektorSchmidt-
Mannheim, recht zufrieden war, in der Fest¬
setzung des Reiseziels diesmal wieder die rich¬
tige Wahl getroffen zu haben. Auch hatte er
diesmal mit dafür gesorgt, daß die Rciseteil-
nchmcr am Nachmittag einige Höhenrund¬
fahrten von hier ans noch unternehmen
konnten, wozu die Reichsbahn einen großen
Kraftomnibus von Karlsruhe nach Herrcnalb
beordert hatte. Die Zahl der Teilnehmer an
diesen Fahrten war aber größer als wie ur¬
sprünglich angenommen worden war und
mußte die Reichspost hierzu noch zwei Wa¬
gen zur Verfügung stellen. Wie alle Sonder¬
zugveranstaltungen, die den Zweck verfolgen,
die Pflege des Heimatgefühls zn fördern in
der klaren Erkenntnis , daß nur Hcimatkennt-
nis zur Heimatliebe führt , so hat auch die
Veranstaltung des Verkehrsamts Mannheim
diesmal wieder volles Lob und Anerkennung
aller Fahrtteilnehmer gefunden. Es war ein
schöner Erfolg und sind alle Erwartungen
erfüllt worden, die sich die Gäste zuvor bei
Antritt der Reise ausersehen hatten. Der
schön verklungene Sonntag war ein Geschenk
für alle, und frohgestimmt wurde abends die
Heimreise wieder angetreten.

Eine Nachtigall ist gegenwärtig im Gäßles-
fcld zn hören. In der Zeit vor und nament¬
lich nach Mitternacht schmettert sie ihr aü-

Dicses Frühjahr waren es 30 Jahre , daß
die Sommerbergbahn feierlich eingeweiht und
in Betrieb genommen wurde. In Wildbads er¬
eignisreicher n. wechselvoller Geschichte nimmt
jener 23. Mai 1908— es War ein verregneter
Samstag — einen wichtigen Platz ein. Ein
für die künftige Entwicklung Wildbads als
Bade- und Kurstadt bedeutsames technisches
Werk wurde in Anwesenheit von PertreteiPder Württ . Regierung und zahlreicher son¬
stiger Ehrengäste seiner Bestimmung über¬
geben. Wildbad im Schwarzwald, das altbe¬
rühmte Thermalbad, durfte sich rühmen, die
erste Bergbahn im Schwabcnland zu besitzen.
Die Bürgerschaft war stolz auf das vollen¬
dete Werk.

Der Plan , empor am steilen Hang des
Sommerbergcs eine Drahtseilbahn zu bauen,
tauchte schon inr Jahre 1904 ans. Damals er¬
schien im „Schwäb. Merk." eine Abhandlung,
in welcher das Projekt näher behandelt wurde.
In einer Versammlung des Gewcrbcvereins
entwickelte Herr Dr . Joscnhans , der Verfasser
des Artikels, seine Gedanken ausführlicher
und fand damit auch Verständnis. Unter
Vorsitz des damaligen Stadtschultheißen
Bätzncr beschäftigten sich auch die bürger¬
lichen Kollegien mit dem aufgeworfenen und
in der Oeffentlichkeit recht eifrig besprochenen
Bcrgbahnprojekt. Die Stadt erklärte sich be¬
reit, das für die Bahn erforderliche Gelände
ans dem städtischen Grundbesitz und das für
den Ban notwendige Stcinmaterial zur Ver¬
fügung zn stellen. Die sofortige Ausführung
des wcitschauendenVorhabens scheiterte an
der Finanzierung ; das für die Inangriff¬
nahme der Bauarbeiten notwendige Kapital
konnte nicht aufgebracht werden. Schon war
man in Sorge , das Projekt fände in Papier-
körbcn und Aktenschränkcn einen sanften Tod.
Dem war nun nicht so: die Oeffentlichkeit be¬
schäftigte sich im Jahre 1905 wieder ernst¬
hafter mit dem Bergbahnüan . Es fand eine
Versammlung von Männern statt, die sich
entschieden für den Plan und seine Verwirk¬
lichung anssprachcn. Daraufhin wurde Bau-
inspcktor Eberhard -Stuttgart ' mit der Aus¬
arbeitung der Pläne beauftragt . Zwei be¬
kannte Schweizer Ingenieure , die im Bau
von Drahltscilbahnen Erfahrung besaßen,
wurden beratend hinzugczogen. Die Maschi¬
nenfabrik Eßlingen u. die Baufirma Baresel
in Untertürkheim traten für die Ausführung
des große:: Bauvorhabens als Bewerber
auf; diesen beiden Firmen wurden dann auch
die Arbeiten übertragen . Herr Fabrikdirektor
Schnitzer bemühte sich um die Aufbringung
des Baukapitals . Dank dem Verständnis
zahlreicher Wildbader Geschäftsleute und
Kurgäste hatte er bis znm Frühjahr 1907 ein
Aktienkapital von 200000 Mark aufgebracht.
Damit war der Bergbahnban gesichert. Aller¬
dings mußten noch viele sonstigen Schwierig¬
keiten behoben werden.

Am 19. März 1907 wurde eine Bergbahn-
Aktiengesellschaftgegründet und zu deren
Vorstand Fabrikdircktor Schnitzer gewählt.
Die Banarbeitcn wurden sofort nach dem

vorliegenden Plan in Angriff genommen.
Die Oberleitung lag in den Händen von
Oberbaurat Leibbrand-Stnttgart . Nach mehr
als einjähriger Bauzeit war der Bahnban
samt den dazugehörenden Gebäuden ohne
jeden Unglücksfall Anfang Mai 1908 fertig¬
gestellt. Der Bauaufwand — Talstation, das
Wirtschasts- und Maschinengebände aus dem
Berg mit inbegriffen — war auf 400 000 Mk.
veranschlagt. Das vollendete Werk lobte seine
Erbauerin , cs kündete aber auch von deut¬
scher Jngenieurbauknnst und von den hervor¬
ragenden technischen Leistungen zweier würt-
tembergischcr Firmen, deren Namen Weltruf
besitzen.

Die Bergbahn ist eine Schienen-Drahtseil-
bahn und überwindet von der Talstation bis
zum Sommerberg auf einer Fahrstrecke von
800 Metern in sieben Minuten einen Höhen¬
unterschied Von,300 Metern . Sie wird ein¬
gleisig betrieben. In halber Höhe befindet
sich eine Ausweiche, damit die zn Berg und
zu Tal fahrenden Wagen aneinander vorbei
können. Die Spurweite beträgt 1 Meter.
Die Schienen wurden 1934, als der Bahnkör¬
per durchgreifend instandgesetzt und teilweise
erneuert wurde, aus größere Längen zusam¬
mengeschweißt, um das Stoßgeräusch beim
Fahren zu verringern . Die die Fahrtrichtung
kreuzenden Wege wurden mit einer großen
Ueberführung und mit zwei Unterführungen
überwunden. Der für den Betrieb notwendige
elektrische Strom wird vom Städt . Elektrizi¬
tätswerk geliefert.

Znm Ausgleich der Spannungen , die in¬
folge der ungleichen Beanspruchung auftreten,
besitzt die Bergbahn eine eigene Akkumulato¬
renanlage. Die Maschinenanlage befindet sich
im Bergbahnstationsgcbände; sie ist nach neu¬
zeitlichen technischen Gesichtspunkten erbaut
und mit allen für einen vollkommenen Berg-
bahnbetrieb notwendigen Apparaten ausge¬
stattet. Vom Maschinenführcrstand im Berg¬
stationsgebäude aus werden die Wagen auf¬
grund der Signale der Wagenführer ge¬
steuert, d. h. in Bewegung gesetzt, angehalten
und ihre Fahrtgeschwindigkeitgeregelt. Die
Wagen können an beliebiger Stelle der
Strecke halten. Dem Kraftbetricb dient ein
120 PS . starke» Elektromotor, in der ersten
Zeit war es ein 60 PS .-Motor . Tie ver¬
stärkte Kraftanlage ermöglichte eine bessere
Zuleistnng und damit auch eine verbesserte
Fahrgeschwindigkeit. Dieselbe beträgt jetzt
2 Meier in der Sekunde, früher 1F0 Meter.
Das ans allerbestem Material hergestellte
Drahtseil stellt ein technisches Kunstwerk für
sich dar und ist in seiner Reißfestigkeit auf die
mehrfache Belastung berechnet. An den beiden
Enden des Drahtseils , das im Bcrgstations-
gebäude über eine große Treibscheibe und
auf der Strecke in Atollen läuft, hängen die
je 75 Personen fassenden, bequem ausgcstat-
tetcn beiden Wagen. Die bis zum Jahre 1928
verwendeten Wagen hatten ein geringeres
Fassungsvermögen (56 Personen). Der zu¬
nehmende Verkehr erforderte zur rascheren
Abwicklung größere Wagen.

SA Standort Neuenbürg. Die SA -For-
mationen des Standorts Neuenbürg treten
anläßlich der Sonnwendfeier heute abend
20.35 Uhr vor dem Dienstzimmer am Enzring
an. Abmarsch 20.40 Uhr mit Fahnen . Teil¬
nahme ist Pflicht. Großer Dienstanzng.

c
HI n. BdM Standort Neuenbürg. Heute

abend Sonnwendfeier ! Vollzählig autreten
Punkt 20.15 Uhr in Dienstkleidung am Alten
Schulhans.

Während ein Wagen aufwärts fährt , geht
der andere zu Tal . Neben der Handbremse ist
jeder mit einer selbsttätig wirkenden Brems¬
vorrichtung ausgestattet, welche unverrückbar
den konisch gearbeiteten Schienenkopf saßt und
den Wagen auf der Stelle anhält . Diese
Bremsvorrichtung , und nicht das Seil , wie
die meisten glauben, ist die eigentliche Sicher¬
heitsanlage. Damit die Schienen auch die
notwendige Festigkeit besitzen, wurden sie in
dem starken Unterbau fest verankert. Die
Betriebseinrichtungen werden regelmäßig in
kurzen Zeitabständen ans ihre Sicherheit ge¬
prüft . Bis zur ersten Haltestelle (Panorama-
Hotel) weist die Fahrbahn eine 34—37prozen-
tige und unterhalb der Bergstation sogar
52prozentige Steigung ans.

Eine Bahnfahrt bergauf- oder abwärts
bietet einen herrlichen Ausblick auf das Enz-
tal, die Badestadt und die nähere Umgebung.
Das ist ja das Einzigartige : die Bergbahn
befördert die Fahrgäste in bequemer und un¬
bedingt sicherer Fahrt von der Stadt auf die
stillen Bergeshöhen — von den Thermal¬
bädern ln die kräftige Höhenluft. Die Berg¬
bahn, die den Sommerberg für den Kur-,
Ausflugs- und Wintcrsportbetricb erschlossen
hat, ist aus der Badestadt nicht mehr wegzn-
denken. Ihren Wert wissen vor allem auch
solche Kurgäste und Wildbadbesuchcr zu
schätzen, die nicht mehr so gut gehen können.
Dank dieser neuzeitlichenVcrkehrseinrichtnng
können auch sie einen Ausflug auf die Som¬
merberghöhe unternehmen.

Gleich im ersten Jahre ihres- Bestehens
wies die Bahn einen recht lebhaften Betrieb
auf. Die Besörderungsziffern zeigten bis
Kricgsanfang eine günstige Entwicklung: der
Bau der Bergbahn rechtfertigte sich in jeder
Beziehung. Das Unternehmen ging 1910 auf
Grund besonderer Abmachungen in städtischen
Besitz über. War ursprünglich nur an einen
Sommerbetricb gedacht, so zeigte sich schon
bald, daß die Bahn ein Bedürfnis für das

c/as Letter?
Wetterbericht bcS ReichSwettcrdiensteSAussabevrt Stuttgart

AuSaeseben am 20. Juni , abends 0.80 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Heiter und warm, allmählich auskommende
Gewitterneigung.
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HschbeSrieb im Vannbereich 4SI
Die Sommerarbeit der HI ist in allen Or¬

ten sehr rege. Der Bann 401 steht nicht zu¬
rück. Aus dem reichen Programm seien einige
der wichtigsten Vorhaben heransgegriffen:

Großkampftag in Nagold
DaS Sportfest des B a n n e s und U u te r-

ganes  401 findet am komnlenden Samstag
und Sonntag , S5./26. Juni 1938, in Nagold
statt. Die Besten des Bannes bzw. Unter¬
gaues kämpfen um die „Viktoria", den Sieg
in den einzelnen Disziplinen innerhalb des
Bannbcreichcs. Da wird die Kugel gestoßen,
da flitzen behende Gestalten über die Aschen¬
bahn, da wird geturnt und getanzt, da wird
hoch- und weitgesprungen nsw., usw. Als be¬
sonderer Punkt aus der Fülle der umfangrei¬
chen Folge sei erwähnt:

Am Samstagnachmittag steigt auf dem
Zeltplatz (bei der Aufbauschule) der großan-
gelegte Wehrsportfünfkampf der Gefolgschaf¬
ten und Fähnlein . Am Sonntagbormittag
fällt auf dem Hindenburgplatz die mit Span¬
nung erwartete Entscheidung der Bannmei¬
sterschaft im Fußball , wo sich die Gefolgschaf¬
ten von Calmbach und Conweiler im End¬
spiel gegenüberstehen.

Alles in allem: Großeinsatz der sportlichen
Leistung innerhalb unseres Schwarzwald-
Bannes l

2. Tirolfahrt des Junghannes 401!

Bereits über Pfingsten führte unser Jung¬
bann zusammen mit Bann und Untergau 401
eine Fahrt in unser herrliches Tiroler Land

durch. Es war eine der ersten Fahrten der
HI , die geschlossen in das befreite Land durch¬
geführt wurde. Herrliche Tage perbrachten
unsere Jungen und Mädel in Tirol , so daß
sich der Führer des Jungbannes 401, Tont
Glanzl, entschloß, weitere Fahrten in seine
schöne Heimat zu unternehmen. Die erste be¬
ginnt bereits am 1. Jnli und dauern 14 Tage.
Diesmal allerdings geht es mit dem Rad,
was noch größeren Reiz hat. Ueber Tuttlin¬
gen, Landeck, Innsbruck geht cs nach Wild-
schönan (bei Brixlegg) in der Nähe des Achen¬
sees und des romantischen Zillertales . Von
dort aus starten wir dann zu einzelnen Fahr¬
ten in das schöne Land, besteigen Berge —
erleben unser Deutschland. Die Fahrtkosten
für 14 Tage betragen alles in allem 23 RM.
Anmeldungen können jetzt noch abgegeben
werden, doch ist eS höchste Zeit!

Die Zeltlager laden ein!

Der Bann 401 beteiligt sich an dem großen
Zeltlager der schwäbischen HI , das im Allgäu
nahe der ehemaligen österreichisch-deutschen
„Grenze" aufgebaut wird und in vier Ab¬
schnitten zur Durchführung kommt, und zwar
1. vom 1. Juli bis 15. Juli , 2. vom 15. Juli
bis 29. Jnli , 3. vom 29. Juli bis 12. August,
4. vom 12. August bis 26. August.

In der gleichen Zeit zelten die Pimpfe
des Jungbannes 401 an einen: herrlichen
Flecken des badischen Schwarzwaldes. Bei
St . Georgen werden sie ihr eigenes Leben ge¬
stalten, werden Tage in fröhlicher Gemein¬
schaft verbringen, zum Nutzen ihrer Gesund¬

ganze Jahr ist. Sie wird seit 1909 auch win¬
tersüber i» Verrieb gehalten und ist somit
ein wesentlicher Faktor in der Förderung und
Entwicklung des Wintersports ans dem
Sommerberg.

Von de:: Angestellten der Bergbahn sind
zwei seit der Eröffnung im Jahre 1908 im
Dienst. Es käme eine sehr hohe Zahl von
Fußtritten heraus, würde man ausrechnen,
wieviele Male sie die 1900 Stufen der neben
dem Bahngleis führenden DiensttrcPPe in die¬
ser Zeit abgelaufen haben, bei jeder Witte¬
rung , früh morgens und spät nachts, an
Sonn - und Feiertagen. Ein Rekordbetriebs¬
tag für die Bergbahn war der 25. Mai 1930.
Au diesem Tage fand in Wildbad der Landes-
Hriegertag für Württemberg - Hohcnzollern
statt. Nicht weniger als 8410 Personen wurden
Mit der Bergbahn befördert, eine Zahl, die
.vorher (mjt Ausnahme in der Inflationszeit)
Und seither nicht wieder erreicht wurde.
'Pfingsten 1933 und 1934 waren auch sehr be¬
triebsam. Es wurden an beiden Tagen je¬
weils mehr als 7000 Personen befördert.

In den Krisenjahren vor 1933 gingen die
Beförderungszahlen stark zurück. Arbeits¬
losigkeit und Wirtschaftsnot machten sich
deutlich bemerkbar. Der Wirtschaftsauf¬
schwung in den seitherigen fünf Aufbaujahren
fand auch in der Zunahme der Personenbe¬
förderung seinen Niederschlag, wofür folgende
Tabelle spricht.

Jahr Zahl der beförderten Personen
1931 . 213 560
1932 . 219 462
1933 . . . . . 241200
1934 . . . . . 277855
1935 . . . . . 290156
1936 . . . . . 255189
1937 . . . . . 324 387

Diese erfreuliche Entwicklung spricht für den
Wirtschaftsfaktor Bergbahn wie auch für ihre
volkstümliche Beliebtheit, deren sie sich bei
Kurgästen, Einheimischen, Wildbadbesuchern
von nah und fern, bei jung und alt, auch im

Zeitalter der Motorisierung erfreut . Sie ist
nach wie vor eine zweckmäßige und unent¬
behrliche Verkehrseinrichtung für den Kurbe¬
trieb, auf die Wildbad stolz sein darf. Möge

nun über der Sommerbergbahn auch ferner¬
hin ein glücklicher Stern walten und sie wie
bisher für den guten Ruf des Thermalbades
und der Karstadt Wttdbad werben.

heit, aber auch im Dienste der Erziehung z»
Kerls, so wie sich der Führer einen Pnnpk
wünscht: flink, zäh, munter und gesund!

Jeder , ob Hitlcrjnnge oder Pimpf, soll
von: Lager zurückkehren mit den: stolzen Be¬
wußtsein, herrliche Tage mit „Pfundigen" Ka¬
meraden verbracht zu haben, so daß er frisch
und munter zu Hanse von dem großen Er¬
lebnis erzählen kann, das ihn: für die näch¬
sten Wochen Kraft und Mut gibt, ob in der
Werkstatt oder auf der Schulbank oder Kon¬
tor ! Wer es bis jetzt versäumt hat, sich an
einem solchen Lager anzumeldeu, soll das so¬
fort nachholen! . g.

Die Bergung-es.Mine«Mes
Riesenbagger wieder an der Arbeit

lllgenberlekt 6er UZstrerzs
ckll- Amsterdam, 20. Juni . Der Kampf um

die Bergung des „Lutine"-Goldes steht in Hol¬
land nach wie vor im Mittelpunkt des allge¬
meinen Interesses. Infolge schlechten Wetter»
mußte der Riesen banger „Kari-
mata"  seine Arbeit einstellen. Nachdem sich
jetzt die Witterungslage gebessert hat, hat man
die Arbeit wieder ausgenommen. Der Riesen¬
bagger hat bereits eine Tiefe von 14 Meter er¬
reicht. Man nimmt an. daß sich die Goldbarren
der „Lutine" in etwa 20 Meter Tiefe
befinden.

Slvet Boote konterten- Vierzehn rote
London, 20. Juni. Auf dem Merfey-Fluß

kenterte am Sonntagabend ein Segelboot
infolge des starken Windes. Sechs von den In¬
sassen, einMannundfünfKinderim
Alter von zwei bis sieben Jahren , ertranken.

Am Sonntag sank im Bosporus ein Fi¬
scherboot mit zwanzig Ausflüg¬
ler  n. Das Boot lief voll Wasser, da es undicht
eworden war. Acht Personen,  darunter
rei Frauen , ertranken, während die übrigen

gerettet werden konnten.

Unsere Geschäftsräume in Neuenbürg
und Wildbad bleiben am kommenden

Vonnersiag geschlossen!
KreissMkasseRmMrg

Stadt Wttdbad.

VornahmevonSprengungen
Der Bauunternehmer Wilhelm Schill hier hat die Erlaubnis

«halten, bei der Abräumung des Brandgrundstücks des Windhof-
Sagewerks in Wildbad in der Zeit vom 21. Juni bi» 15. Juli
ti vormittags von 8—10 Ahr und nachmittags von 8—8 Ahr die
Sprengung der Betonstmdamente vorzunehmen.

Der Bürgermeister.

Der diesjährige
Birkenseid.

Erdbeeegeotzmaett
wird am Donnerstag den 23 . Juni , abend » 1S.S8 Uhr.
eröffnet.

Verteiler und Verarbeiter , welche in: Besitze einer Auf-
kaufbescheinigung des GartcnbauivirtschaftsverbandesWürtt. für 1938
sind, werden hierzu höflich eingeladen.

Die Marktleitnng : I . A.: Scheere r.

MütterberatungSftuuden
des Amts für Bolksgesnndheit

vom 20. bis 28. Juni 1938.
Keine!

Amt für Volksgefnndheit.

^ Conweiler . ^

W Geschäfts-Empfehlung, z
Der verehrt. Einwohnerschnft, besonders den Herren

Gastwirten von hier und Umgebung zur gefl. Kenntnis- —
— nähme, daß ich am hiesigen Platze eine ^

8 V
eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, meine werte —
Kundschaft zur Zufriedenheit zu bedienen und bitte Ich um

^ Unterstützung meines Unternehmens. —
Besonders empfehle ich mein Lager in neuen Fässern ^

^  aller Größen und KUbler-Waren aller Art. —

W »Isx ZckrsM, W
^ KUfermeifter. - s

Neuenbürg . — Anfangs der
nächsten Woche kommt der
Klavierstimmer vvd Techniker
der Firma Carl A.Pfeiffer,Stutt¬
gart, nach hier. Anmeldungen an
Frl . Dora Staub , Klavier¬
lehrerin, Waldr.-Straße 34 und
Enztäle!-Geschäftsstelle.

Gräfe n Hausen.
Eine mit dem zweiten Kalb 30

Wochen trächtige

Ritz- md Sitzrkii-
hat zu verkaufen

Karl Krazrr.

Prospekts öurck ctist-Unerolkmnnek» Oksrkingsn

Lelckrennack , 21. jsnni 1938.

7o«tsssnrsiqs.
Oott asm Mmäclitigen bat es gekästen, unseren lieben

Vater, Oroövater, IZrucler und Zckrvsger

SoMrisci 81 ott
Ammermann

nacti kurrein, schweren Lewen im Mer von 72 fahren
ru sich in clie ewige Heimat abruruken.

vis trmiarnelai , AintaebNabanan.

Leerckigung lMtrvock nachmittag5 Etir.

gebe ich ein- bis zweimal eine Werbedrucksache heraus,
um meine Kundschaft immer und immer wieder an
mein Geschäft zu erinnern . Dadurch bleibt die Ver¬
bindung mit den Kunden viel enger und freundschaft¬
licher. Mein Geschäft ist zwar verhältnismäßig klein,
doch die Herausgabe der Werbedrucksachen lohnt sich
stets durch den verstärkten Auftragseingang , den ich
damit erreiche. Natürlich, nur nette, geschmackvoll
ausgeführte Werbedrucke schassen Sympathien bei der
Kundschaft. Meine Drucksachen sehen immer gut ans,
denn sie werden fachmännischvorbildlich gedruckt von
der E. Meeh'schen Buchdrnckerei, Inh . Fr . Biesinger,
Neuenbürg, Fernsprecher 404.

Während der Wechseljahre
treten häufig Unpäßlichkeitenauf, wie Blutandrang zum Kopf, flie¬
gende Hitze und zuweilen machen sich Nervenstörungen unangenehm
bemerkbar. Ms ein ausgezeichnetes Mittel, das diese Beschwerden
und Schmerzen lindert, hat sich seit über einem Jahrhundert Kloster¬
frau-Melissengeist bewährt, der regelmäßig angewendet, wie in de»
Wechseljahren so auch in den kritischen Tagen der Frau ivectvolle
Dienste leistet. Man nimmt bei Bedarf auf einen Teelöffel Feinzucker
etwas Klosterfrau-Melissengeist oder trinki einen Teelöffel davon auf
einen Eßlöffel Wasser. Schon nach kurzer Zeit bemerken die meisten
Menschen eine deutlich fühlbare Besserung.

Verlangen Sie Klosterfrau-Melissengeist in der nächsten Apotheke
oder Drogerie. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Non¬
nen; niemals lose.

NS -Reichs.
Kriegerbund

Krieger-
Kameradschaft
Neuenbürg.

Die Kameradschaft beteiligt sich
heute abend an der

Sonnwendfeier
der Partei. Antreten 20 45 Uhr
am Marktplatz. Kyffhäuserdienst-
anzug.

Der Kamcradschaftrsiihrer:
Mal , ler.

Z»«W>Bersteiterii»z.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert heute Dleilstag den 21.
Sunt 1938. nachmittags 15 Uhr,
in Calmbach:

1 Glasschrank mit Aufsatz.
Mittwoch den 22. Juni 1938, vor¬
mittags 11 Uhr, inEnzklösterle:

1 Büfett, 1 Sofa.
16  Uhr in Langenbrand:

1 Schreibtisch, 1 Sofa.
Zusammenkunft jeweils beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherste lle
Wttdbad.

Schöne
Neuenb ii rg.

in sommerlicher Lage ist sofort zu
vermieten.

Zu erfragen in der ,,Enztäler"-
Geschäftsstelle.

/ss/Zor Z-sss/AH/Z
tvlk.2.10.adsr vuv in >po«i»ksN

ln dleuenbürA: 8taät -Motveke
in IVilckback: Stnät -Mottieke.

Suche für sofort oder 1. Juli
tüchtiges

dtzsEeksn
oder jüngere Frau

zum Bedienen, welche auch etwas
Hausarbeit übernimmt.
Gasthaus „Linde", Dobel.

Täglich frischeErdbeeren
heutiger Preis 500g 4L
extra schöne, große 500g 48
Kirschen. Bozner

500s 48
Goldgelbe Bananen

5008 48

Tomaten
schöne, gesunde

500 g
z»

Frischer Salat St 10
Kohlrabi

Bund (4- 5 Stck.) 1«
Neuer Wirsing

500 8 12
Große Salatgurken

Stück 48

3°/» Rabatt

häfiI«ßdS «ß Tel 383
I-edensmitte! — keintzoK
IllleSerlLgo««» llismsSKsrks
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Mus Württemberg
Bier Verräter bingerichtet

Stuttgart , 20. Juni . Die Justizpressestclle
denn Volksgerichtshof in Berlin teilt mit:
Der 36jährige Stefan Lovasz,  der 30jäh-
rige Josef Steidle,  die 28jährige Lise¬
lotte Herrmann — alle drei ans Stutt¬
gart — und der 31jährige Artur Goeritz
aus Manzell sind heute morgen hiugcrichtel
worden. Lovasz war vom Volksgerichtshof
wegen Vorbereitung zum Hochverrat unter
erschwerenden Umständen zum Tode verur¬
teilt worden weil er au leitender Stelle
versucht hatte, in Süddrutschland eine
kommunistische Organisation auszubaucn.
Durch das gleiche Gerichtsurteil sind
Steidle , Goeritz und Liselotte Herrmann
wegen Landesverrats in Tateinheit mit
Vorbereitung zum Hochverrat zum Tode
verurteilt worden. Steidle und Herrmanu
haben nnt hohen kommunistischenFunk¬
tionären des Auslandes in Verbindung
gestanden und au sie u. a . geheime mili¬
tärische Anlagen verraten . Goeritz hat
Staatsgeheimnisse, die ihm aus seiner z. Zt.
mit militärischen Aufgaben beschäftigten
Arbeitsstelle bekannt geworden waren, an
einen mit drin Auslande in Beziehung
stehenden kommunistischenFunktionär ver¬
raten , obwohl er durch die Werksleitung
über seine Pflichten zur Geheimhaltung
eingehend belehrt worden war.

Zuchthaus für einen Schübling
Berlin, 20. Juni . Der 31 Jahre alte

Karl Ernst Graf von Strachwitz  wurde
von der Vierten Großen Strafkammer des
Landgerichtes Berlin zu fünf Jahren
Zuchthaus,  fünf Jahren Ehrverlust und
20000 RM. Geldstrafe, Hilfsweise weiteren
20 Tagen Zuchthaus verurteilt . Das Urteil
wurde gefüllt wegen fortgesetzter unge-
nehmigter Verfügung über ausländische
Zahlungsmittel teilweise in Tateinheit mit
Amtsunterschlagung, Untreue und Be¬
truges. Tex Verurteilte hat sich im Aus¬
lands hohe Beträge widerrechtlich ange¬
eignet und ferner an Ausländer ungedeckte
Schecks ausgegebcn.

IWiM Mdrr Wenlss Wj- kN ZWd
Abschluß des Kinderschutz-Kongrefses
Eigenbericht 6er k§ 5 ? resss

n-2. Frankfurt, 20. Juni . Der Interna¬
tionale Kinder schutzkongreß  ist be.
endet. Die 250 ausländischen Teilnehmer mutz¬
ten im Laufe der Tagung die Ueberlegeuheit
Deutschlands auf dem Gebiete der Kinoerfür-
sorge feststellen. Besondere Bewunderung er¬
regte die Tatsache, daß im Reich jährlich
300 OM) Kinder in Freistellen auf dem
Lande  untergebracht werden können. Die
Vertreter des Auslandes hatten Gelegenheit,
«uf einer zweitägigen Fahrt durch Deutsch¬
lands Gaue die Einrichtungen der Jugendfür¬
sorge und der Kinderheilkunde festzustellen.

8m Zeichen der KMänbigung
Deutsch-französische Tagung in Baden-Baden

Baden-Baden, 20. Juni . In dieser Woche
findet die zweite deutsch-französische Tagung
statt, nachdem die erste Tagung im vergan¬
genen Jahre die Freunde der Deutsch-Fran¬
zösischen Gesellschaft in Paris zusammenge-
sührt hatte. Besonders herzlich begrüßt
wurde der Vizepräsident des Comitö-France-
Allcmagne, Fernand de Brinon.

Ter Vorsitzende der Deutsch-Französischen
Gesellschaft in Baden: Freiherr von Dusch,
eröffnest die Tagung im „Runden Saal"
des Kurhauses. Das in Paris Begonnene
soll nunmehr vertieft und ausgebaüt wer¬
den. Der Vorsitzende des Comits-France-
Allemagne, Georges Scapini , legte die Mo¬
tive und Ziele der deutsch-französischen Ver¬
ständigungsarbeit dar , unter Betonung der
Verantwortlichkeit des Schrifttums, beson¬
ders der Presse.

Es folgten zwei Vorträge , die sich mit dem
Schrifttum der beiden Nationen befaßten
und an die sich eine rege Aussprache schloß.
Abends versammelten sich die Teilnehmer,
um Rezitationen moderner deutscher und
französischer Lhrik anzuhören.

Straßen sind die besten Diplomaten
Den Haag, 20. Juni . Am Montag wurde

im Kurhaus Schebeniiigender VIII . Inter¬
nationale Straßenkongreß, an dem über 40
Nationen teilnahmcn, in Gegenwart des
Prinzen Bernhard der Niederlande feierlich
eröffnet. Der Führer der deutschen Delega¬
tion. GeneralinspektorTr . Todt  übcrbrachte
dem Kongreß die Grüße der Neichsregierung
lind des deutschen Volkes. Straßen seien die
besten DiPlomate  n. Diese Ileberlegung
habe die Regierung Adolf Hitler veranlaßt,
em großzügiges Straßenbauprogramm zu
verwirklichen. Wenn Holland nun in Zusam¬
menarbeit mit Deutschland die Straßenver¬
bindungen bis zur Grenze nach modernen
Grundsätzen ausbaucn wolle, und wenn in
wenigen Jahren eine Kraftfahrtstraßellver-
bindung von Haag bis nach Berlin
bestehen werde, dann iverde dies ein weiterer
großer Beitrag zur gegenseitigen Zusammen-
arbeit der Völker sein. . '

Maulbronn , 20. Juni . (Erschossen
ausgefunden .) In seiner Wohnung
wurde der 62 Jahre alte Landwirt Leicht
aus Oelbronn erschossen ausgefunden. Eine
zerbrochene Zimmerflinte lag neben ihm.
Polizei hat die Untersuchung des tragischen
Todesfalles ausgenommen, doch konnte bis
zur Stunde noch nicht ermittelt werden,
ob Selbstmord oder Unfall vorliegt.

Markgröningen, 20. Juni . (Beim Auf -
springen auf den Zug verun¬
glückt .) Am Sonntagabend wollte ein in
den 50er Jahren stehender Mann aus Feuer¬
bach auf einen fahrenden Zug springen; er
glitt aus und stürzte so unglücklich aus das
Gleis, daß ihm der linke Fuß abgefahren
wurde. Man schasste de» Verletzte» sofort
ins Krankenhaus.

Pfullingen, 20. Juni . („Jubiläums¬
weg desAlbbererns .) Am Sonntag
hielt der Lichstnstem-Verband ün Schwab.
Albverein in Pfullingen seine Jahresver-
sammlung ab. Dabei wurde u. a. mitqe-
teilt, daß der Albvereinswcg Burg stein
—Trarfelberg  als besonders schöner
Wanderwcg ausgevaut und zur Erinnerung
an das 40jährige Jubiläum des Schwab.
Aldvereins „In b il ä u m s w e g" benannt
werden soll.

Ulm, 20. Juni . (Todesopfer einer
alten Unsitte .) Am Samstag wollte sich
ein Schüler in der Wörthstraße während der
Fahrt auf die Deichsel eines Anhängewagens
eines Pferdefuhrwerks setzen. Der Schüler
stürzteabundwurdeüberfahren.
Die Verletzungen waren so schwer, daß er
daran gestorben ist.

Stuttgart , 20. Juni . Gauleiter
Reichsstatthalter Mu « rhat  den Gaubeauf¬
tragten des Reichssportführers und Gaufüh¬
rer des DM ., Gauschulungsleiter Dr.
Klett,  mit nachstehender Anordnung in
seinen Stab berufen: „Gauamtsleiter Dr.
Klett,  der bereits in seiner Eigenschaft
als Gauschulungsleiter meinem Stab ange-
HSrt, berufe ich auch in seiner Eigenschaft
als Beauftragter des Reichssportführers für
alle Fragen der Leibesübungen in meinen
Stab.

Die wichtige» volkspolitischenAufgaben,
die der Führer dem Reichssportführer als
Führer des DRL. übertragen hat, machen
es erforderlich, daß alle Parteidienststellen
mit den Vereinen und Verbänden im Reichs¬
bund für Leibesübungen eng und kamerad¬
schaftlich Zusammenarbeiten. Die ehren¬
amtliche und uneigennützige Ar¬
beit der Mitglieder des  DRL . ver-
dient mit allen Kräften unter¬
stützt und gefördert zu werden.
Der Wille des Führers , das deutsche Volk
zu einer geistig und körperlich gesunden Ra¬
tion z» erziehen, kann nur erfüllt werden,
wenn Partei und DM . in engster Gemein¬
schaftsarbeit zusammenstehen.

Stuttgart , 20. Juni . So wird eZ immer sein.
Wo sich schwäbische Sangesbrüder treffen, da
wird mit den frohen Weisen auch der frohe,
heitere Sinn des Schwaben wach und wirksam.
Man darf sich ans die Tage vom 8.—11. Juli
freuen. 42 000 Sängerinnen und Sänger er¬
wartet man aus dein ganzen Land, aus den
Volksdeutschen Grenzgebieten und aus dem
Ausland. An der Hauptaufsührung wirken al¬
lein 28 000 Teilnehmer mit. Unten auf dem
Fe st Platz umdieSch Wabenhalle,  in
der die größten Veranstaltungen abgehalten
werden, wird sich das Festtreiben zu einem
schwäbischen Volksfest entwickeln. In Wein-
nnd Bierzelten wird im frohgemutenKreise
noch manch Lied erklingen, das nicht vom kri¬
tischen Nichterohr gewertet wird. Und die Sen¬
sationen des Vergnügungsparks fehlen auch
nicht. Dort unten ist auch eine Anmeldestelle
mit Treffbnch eingerichtet.

Während der Haupttage werden für die Gäste
vormittags Führungen durch die
Stadt  durchgeführt, und zwar von 10—12
Uhr. Ausgangspunkt ist der Schillerplatz: die
Führungen enden jeweils mit dem Besuch des
Platzkonzertes auf dem Schloßplatz. Zur Sil-
cherstadt Schnait  fahren ebenfalls ständig
Omnibusse. Auch die Stadtrundfahrten werden
für Festteilnehmerverbilligt werden.

Schwarzwalbverein tagte in Singen
Singen a. H., 20. Juni . Die 74. Haupt¬

versammlung des Schwarzwaldvereins
wurde am Sonntag in Smgen in Hohen¬
twiel vom Vorsitzenden, Universttäts-

Lali-esversammlung
-er Deutschen Misten

Stuttgart , 20. Juni . Am Sonntag fand
in der Stadthalle die 5. Landesmitglieder¬
versammlung der LandesgemeindeWürttem-
berg-Hohenzollern der Deutschen Christen
statt. Am Vormittag vereinigte eine Mor-
genfeier die Tagungsteilnehmer . Hierbei hieli
Reichsbischos Ludwig Müller  eine An¬
sprache, in welcher er die Stellung des deut¬
schen Menschen zum Ewigen, zu Gott, be¬
leuchtete. Die Deutschen Christen seien für
ein wirklich positives Christentum, alle?
negative Christentum lehnten sie ab. — Di:
Landes-Mitgliederversammlung am Nach-
mittag wurde durch Landesleiter Dix nui
einer Begrüßungsansprache eröffnet, in der
der Redner einen Ueberblick über den Stand
der Bewegung der DE, verband und dabei
erwähnte, daß im Berichtsjahr 40 neue DC.-
Gemsinden und Stützpunkte im Gebiet der
Landesgemeinde errichtet worden feien. Der
stellv. Landesleiter, Studienrat Stark,  be¬
tonte in seiner Ansprache, das Wollen der
DC. gehe dahin, daß der Dienst am Volke,
der Dienst des einzelnen für das Ganze zur
vollen Wirklichkeit werde. Wahre Religion
fange an, wo man auf alle selbstsüchtigen
Wünsche verzichte.

Im Mittelpunkt der Mitgliederversamm¬
lung stand ein Vortrag des Leiters der
Reichsgemeinde der DC., OberregierungZrat
Siegfried Leffler - Weimar,  der über das
Thema: „Unser Glaube, unser Weg" sprach.
Er umritz den Aufgabenkrcis und die Ziele
der Deutschen Christen und betonte bei einem
Rückblick, wie notwendig es 1933 auch für

Sr. Klett im Stabe des Gauletters
Die Arbeit des DRL . ausgezeichnet — Is jeder Kreisleitung ein Berater

für Leibesübungen

Vas Schwäbische Liederfett naht
Stnttgart erwartet 42VW Siinger aus dem ganzen Land

Am auch in den Kreisen  eine noch
engere Zusammenarbeit wie bisher zu ge¬
währleisten, ersuche ich die Kreisleiter , im
Benehmen mit Ganamtslriter Dr . Klett eine
geeignete Persönlichkeit zur Beratung in
Fragen der Leibesübungen in ihren Stab
zu berufen. Murr/'

Mt dieser Berufung hat der Gauleiter
die Arbeit des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen und seiner Vereine hervor¬
ragend ausgezeichnet.  Ein aus
Partei und DM . geäußerter Wunsch ist mit
dieser Anordnung in Erfüllung gegangen.
Zweifellos wird in Zukunft, getragen von
dem kameradschaftlichen Einvernehmen mit
der Partei , die Arbeit des DRL. im Gau
Württemberg noch umfassender und frucht¬
barer sein können, als es bislang schon der
Fall war.

DRL.-Gauführcr SA.-Standartenführer
Dr . Klett ist nunmehr für den Gau Würt-
teinberg dem Gauleiter für alle Fragen der
Leibeserziehung verantwortlich. Das bedeu¬
tet, daß in Zukunft alle Schwierigkeitenhin¬
sichtlich der Festsetzung von Terminen , Ab¬
grenzung der Zuständigkeiten usw. beseitigt
werden können.

ProfessorL
bürg eröffn

Lr . Sllzneroeryoyn » Mei-
burg eröffnet. Zum erstenmal seit langer
Zeit verzeichnet der Verein einen Zu¬
wachs an Mitgliedern.  Die Mit-
gliederzahl beträgt jetzt 23S61. Die um¬
fangreiche und segensreicheArbeit des Ver¬
eins ergibt sich u. a . aus folgenden Zahlen:

Von dem etwa 15 000 Kilometer um¬
fassenden Wegenetz stehen rund 4 600 Kilo¬
meter unter besonderer Obhut des Gesamt¬
vereins. Neu bezeichnet wurden 20 Wander¬
wege mit einer Länge von 112 Kilometer,
neu angebracht oder durch neue ersetzt
wurden 1108 Wegweiser und 1 729 Weg¬
zeichen. Im ganzen wurden errichtet und
sind heute noch im Gebrauch 102 Schutz¬
hütten, 60 Quellen- und Brunnenanlagen,
91 Brücken und Stege und 3 640 Bänke.

Zu Ehrenmitgliedern wurden 5 Mit¬
glieder ernannt und zwar Generaldirektor
Junghans -Schramberg. Telegrapheninspek¬
tor a. D. Toldinger - Frciburg , Kreisschnl-
direktor a. D. Karl Lang - Pforzheim,
Direktor Karl Kolb- Frankfurt a . M., und
Sparkassenverwalter Mangold-Hornberg.
Ein lebhafter Appell wurde an die Mit¬
glieder zur regen Beteiligung an dem
Natur - und Landschaftsschutz
gerichtet. Auf Grund besonderer vom ba¬
dischen Innenministerium erlassener Richt¬
linien sollen die häufigen Verstöße gegen
das Naturschutzgesetz vermieden oder in
ihren Anfängen bekämpft werden. Zu dem
am 19. und 21. August in Stuttgart
stattfindenden „Deutschen Wander¬
tag"  soll eine lebhafte Beteiligung anae-
strebt werden.

die Kirche gewesen sei, die Zeichen der Zeit
zu erkennen. In der Gestalt des Führers
sei ein deutsches Lebensgesetz Wirklichkeit ge¬
worden. — Der nächste Redner, Stadtpfar¬
rer Schneider,  hob hervor, daß es eine
dogmatische Bindung für einen Menschen
im Glauben nie geben dürfe. Die Ansprache
klang mit dem Gelöbnis zu Gehorsam und
Treue gegenüber dem Führer aus.

Auf parkenden Lastzug aufgefsimn
Zwei Tote und drei Schwerverletzte

Berlin, 20. Juni . Auf der Rückkehr von
einer Dienstfah'ct verunglückte am Sonntag¬
abend um 22.30 Uhr auf der Autobahn Mag-
deburg-Berlin zwischen Burg und Branden¬
burg ein M a n n sch aft skra  s twa  g e n,
auf dem sich das Führerkorps der Standarte l
H ns Eb erhardt Mmkowski befand. Das Un¬
glück geschah dadurch, daß der Wagen während
eines Unwetters auf einen parkenden Lastzug
auffuhr. Sturmhauptführer Specht und
Obertruppführer Zander  kamen ums Leben.
Die Sturmhauptführer Zoiper und Pahnke
erlitten schwere Autz- bzw. Kopfverletzungen.
Dem Obersturmführer Dräger wurde der linke
Unterarm abgequetscht. Einige weitere Insassen
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Schmh-er Mairl-und KlauMiruche
Neues Serum bewahrt mehrere Monate

vor der Ansteckung
LiZenLerlekI 6er ll8 - ? rerLe

po. Stettin , 20. Juni , In der Staatlichen
Forschungsanstalt auf der Insel Riems bei
Greifswald ist eZ nach jahrelangen Ver¬
suchen gelungen, einen neuen Impfstoff gegen
die Maul - und Klauenseuchezu finden. Die
Entdecker des neuen Serums sind Professor
Dr. Wald mann und Lr . Kobe.  Wäh¬
rend das bisher gebrauchte Serum die ge¬
impften Tiere nur zehn Tage vor der An¬
steckung schützte, Hilst der neue Impfstoff mit
Sicherheit mehrere Monate  lang . Das
neue Serum bestand die ersten Praktischen
Proben glänzend.

In einer Unterredung erklärten die beiden
Forscher, daß das neue Verfahren bereits im
Bezirk Breslau , der am stärksten von der
Maul - und Klauenseuche betroffen ist. an
50 000 Rindern erprobt und mit
Erfolg durch geführt  worden ist. Ob
das neue Serum aber stark genug ist. um
die Seuche völlig zu vernichten, müssen die
weiteren Versuche ergeben. Es sind jedenfalls
sofort 2V- Willis neu Reichsmark
zum Ausbau der Fvrichungsanstalt bereit-
gestellt worden, damit möglichst schon im
nächsten Frühjahr mit der Massenherstellung
des neuen Impfstoffes begonnen werden kann.

Strirblkleiber- für Minnen-erboten
Salzburg räumt mit jüdischem Spuk auf

kl i g eu b e r i c li t 6er K3 - ? resLe
ei. Salzburg, 20. Juni . Der kommissarische

Polizeipräsident von Salzburg, Dr . Brai-
tenberg,  hat jetzt eine Verordnung erlassen,
die von der Bevölkerung mit großer Freude
und Genugtuung ausgenommen wurde. In
seiner Anordnung heißt es: „Juden  ist im
Bereiche der Polizeidirektionin Salzburg das
offen tlicheTragen von alpenlän¬
dischen (echten oder unechten) Trachten
wie Lederhosen, Joppen , Dirndlkleider, weißen
Wadenstutzen, Tirolerhüten verboten.
Übertretungen werden mit Geldstrafen bis zu
133 Reichsmark oder Arrest bis zu zwei Wochen
bestraft. Diese Kundmachung tritt mit dem
Tage ihrer Verlautbarung in Kraft."

ZW Zeugen im Lütticher Brozeß
Volksmenge fordert Todesurteil gegen die

Becker
kliZenberickt <>er ^ 8 - peesre

Brüssel, 20. Juni . In dem aussehen-
erregenden Giftmordprozeß. der zur Zeit in
Lüttich gegen die Witwe Becker geführt
wird, ereigneten sich dramatische Zwischen¬
fälle. Als die Angeklagte nach Beendigung
eines Vehandlungstages in den Zellenwaaen
geführt wurde, halte sich vor dem Gerichts-
gebäude eine erregte Menschenmenge ange-
sammeli, die in Droh rufe gegen die
Becker  ausbrach und stürmisch den Tod
der Mörderin  forderte.

Die Vernehmung  der insgesamt über
3 00 geladenen Zeugen  macht schnelle
Fortschritte. Man hat bereits nicht weniger
als 64 von ihnen vernommen, darunter die
Eheleute Guichner, deren Anssage recht in¬
teressant war . Die Guichners übernahmen
seinerzeit von der Angeklagten einen Klei-
derhandel. Da das Ehepaar Guichner
äußerst schlecht zusammenlebte, soll die
Becker der Guichner verschiedentlich ange-
boten haben, sie wolle ihr ein „Weißes Pul¬
ver" für ihren Mann geben, das keine Spu-
reu hinterlasse und unbedingt tödlich wirke.
Als die Frau diesen Vorschlag abgelehnt
habe, soll die Becker von sich auS dem Ehe-
mann Guichner einen vergifteten Tee zu
trinken gegeben haben, weil sie darauf aus
war zusammen mit der Frau Guichner ein
Kaffee zu eröffnen, ein Plan , bei dem der
Ehemann Guichner im Wege war.
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Keine Anfragen bezüglich Volkswagen
Wie das Presseamt der Deutschen Arbeitsfront

mitteilt , können von der „Gesellschaft zur Vor¬
bereitung des deutschen Volkswagens " in Zukunft
Bewerbungen um Mitarbeit , Anfragen bezügl.
llebernahme von Vertretungen und Bestellungen
auf Wagen nicht mehr beantwortet werden . Die
Anfragen dieser Art haben ein derartiges Aus¬
maß angenommen , daß die Bearbeitung der tech¬
nischen Aufgaben der Gesellschaft durch sie eine
starke Behinderung erfahren würde . Einzelheiten
über Lieferungsbedingungen und ähnliches wer¬
den zu gegebener Zeit durch die Presse bekannt¬
gemacht.

Unzulässige Lehrverträge
Ein Lehrverhältnis soll nicht nur bestimmte

Berufskenntnisse vermitteln , sondern darüber hin¬
aus eine allgemeine Ausrichtung , namentlich auch
in weltanschaulicher Beziehung , gewährleisten.
Diese Gewähr kann, wenn der Lehrvertrag mit
einer jüdischen Firma abgeschlossen wird , nicht
als gegeben anerkannt werben . Es kann also in
solchem Fall auch nicht die für den Abschluß
eines Lehrvertrags durch einen Vormund erfor¬
derliche vormundfchaftsgerichtliche Genehmigung
erteilt werden.

Arbeitsplatzablösung durch Studentinnen
Mit dem Abschluß des Sommersemesters mel-

den sich zahlreiche Studentinnen der Deutschen
Hochschulen bereitwillig zum Fabrikdienst . Sie
lösen hier die grauen ab, die an den Maschinen
stehen und verschaffen ihnen dadurch zusätzlichen
Urlaub . Dieser Arbeitsplatzaustausch hat sich her¬
vorragend bewährt . Er hat wesentlich dazu beige,
tragen , daß die junge Studentin Verständnis sür
die Sorge , und Note der Frauen zwischen den
Maschinen erhält , daß sie emen Einblick in die
großen sozialen Fragen bekommt und daß sie
späterhin in ihrem Arbeitsgebiet Verständnis be¬
hält für die Arbeitskameradin in der Fabrik . Für
die Arbeitsplatzablösung sollen folgende Gesichts¬
punkte maßgebend sein: In erster Linie sollen
werdende Mütter  abgelöst werden , sowie
Frauen , die im Laufe des vorhergehenden Jahres
entbunden haben . Es sollen ferner diejenigen
Frauen , die durch überstandene Krankheit
besonders kräftigungsbedürftig sind, in den Genuß
des zusätzlichen Urlaubs kommen, sowie alle die-
jenigen , die durch ihren doppelten Beruf
als Hausfrau und Erwerbstätige ihre Kräfte bis
aufs äußerste anspannen müssen.

Ableistung freiwilliger Ueberstunden verboten
Es ist in letzter Zeit verschiedentlich versucht

worden , die notwendigen Mittel für irgendwelche
besondere Ausgaben , z. B . Linderung von Unwet-
terschäden, Errichtung von Bauten oder für
Sammlungen und Spenden durch Ableistung so¬
genannter freiwilliger Ueberstunden in Betrieben
aller Art ausbringen zu lassen. Die Deutsche
Arbeitsfront macht darauf ausmerksam , daß der¬
artige Verjähren unzulässig  sind . Der Stell¬
vertreter des Führers hat in seiner Anordnung
ausdrücklich darauf hftigew lesen, daß neben der
unvermeidbaren steuerlichen Belastung und den
Sammlungen des Winterhilfswerkes und ähn¬
lichem, eine weitere Belastung der deutschen
Volksgenossen auf keinen Fall gebilligt werden
kann. Die Stellungnahme wird auch nicht dadurch
aufgehoben , daß das Reichsversicherungsamt . der¬
artige Ueberstunden als nichtversichernngspflichtig
erklärt hat.

Anmeldung des Vermögens bon Juden
Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne der Ver¬

ordnung über die Anmeldung des Vermögens von
Juden vom 26. April 1933 und der hierzu er¬
gangenen Anordnung vom gleichen Tage ist für
Württemberg das Wirtschaftsministerium . Die
amtlichen V o rdrncke  nebst Anleitung zur Aus¬
füllung können von den Anmeldepflichtigen bei
der für ihren Wohnsitz oder den Ort ihres ge¬
wöhnlichen Aufenthalts zuständigen Ortspolr -
zeibe Hörde  angefordert werden.

Juden als Mieter
In seinem Verkündungsblatt „Deutsch« Wohn¬

wirtschaft " nimmt der Reichsbund der Haus - und
Grundbesitzer Stellung zu der Frage der Juden
in der Wohnwirtschaft . Wenn nach Vollendung
des Vierjahresplanes hinreichend neuer Wohn-
raum geschaffen werden könne, dann würden die
arischen Mietparteien die Möglichkeit haben , die
Häuser jüdischer Eigentümer zu verlassen , dann
könnten Juden hineinziehen , soweit sie bis dahin
noch nicht den Staub Deutschlands von den
Füßen geschüttelt hätten . Es müsse für den ari-
scheu Hausbesitzer selbstverständlich  sein,
im Fall der Neuvermietung keinen Juden in sein
Haus hereinzunehmen , wie er andererseits bet
der Lösung der Mietverhältnisse vom Juden aus
die Hilfe der Rechtsprechung rechnen müsse.

Gärtnergehilfenprüfung im September
Die Prüfung der Gärtnerlehrlinge, , die ihre

Lehrzeit in einem anerkannten Lehrbetrieb in der
Zeit vom l . Juli bis 31. Dezember ordnungsge-
mäß beenden, findet voraussichtlich im Septem¬
ber statt . Die Anmeldungen  sind bis IS . Juli
bei der Landesbauernschaft Württemberg , Äer-
waltungsamt . durch den Lehrmeister einzureichen.

Planmäßige Motorisierung der Holzhauerei
Der Neichssorstmeister hat zur Planmäßigen

Motorisierung des Holzhauungsbetriebes eine An¬
ordnung getroffen . Darin geht er davon aus , daß
das Streben nach Verbesserung und Vervoll¬
kommnung der Arbeitsverfahren in der Holz¬
hauerei , sowie die Sorge um den rechtzeitigen
Holzeinschlag besonders in Bezirken mit Arbeiter.
Mangel zur vermehrten Anschaffung von Molar-
sägen geführt habe. Eine Planmäßige Lenkung des
Motorsägeneinsatzes sei erforderlich . Die Maschi¬
nenverwendung werde aber nur dann den ge¬
wünschten Erfolg — Schonung der menschlichen
Arbeitskraft — bringen , wenn sie nach sorgfäl¬
tigster Arbeitsvorbereitung stattfinde . Der Reichs-
sorstmeifter gibt Richtlinien  für diese Pla¬
nung , wobei er vor allem dir sorgfältigste
Ausbildung der Motorsägenmann-

^chaften  und Beamten der Einsatzreviere ver-

ZnMe BmtW durch dir8
Geschenke für Prinzessin Fawzia — Auf de « Spuren Alexanders des Großen

Mit stürmischem, zu Herzen gehendem Jubel ist
Irans Ministerpräsident Akai Mahmud Iem
in Alexandrien  empfangen worden . Das ist
kein Wunder , denn der iranische Ministerpräsi¬
dent führt die Abordnung , die die Werbung des
iranischen Kronprinzen Mohammed Riz Pehlevi
offiziell in Kairo aussprechen soll und zugleich
die Feierlichkeiten der Hochzeit sestlegen wird.

Kairo — die Stadt der Feste
Kairo ist die Stadt der Feste geworden , nach¬

dem es ein Jahrzehnt lang die Stadt der Stra-
ßeiikundgebuiigen und Zusammenstöße gewesen
war . Kaum ist der letzte Hochzeitsjubel um König
Farnk verklungen , da beginnt die Stadt der tau-
send Minaretts sich zu einem neuen sürst-
lichen Hochzei issest  z » schmücken. Der Be¬
such der iranischen Abordnung ist die Ouvertüre,
«ine prächtige , surbenbunte Ouvertüre mit dem
ganzen Zauber orientalischen Prunks.

Die Auto -Karawane durch die Wüste
Die iranische Delegation hat eine lange Neffe

hinter sich. Man benutzte, um di« Feierlichkeit
der Reise zu unterstreichen , die altertüm¬
lichen Karawanen st raßen,  aus denen
schon die Karawanen und Kriegsexpeditionen Ale¬
xanders des Großen ihren Weg fanden . Doch die
Dromedare , die Elefanten sind verschwunden . In
langen , schweren Automobilen reisten die Iraner
durch die Wüste , im Höllentempo ihrem Ziel.
Kairo , zu.

Die Fülle der Geschenke
Die Abordnung hatte die ehrenvolle Aufgabe,

in fünfundzwanzig Koffern  eine große
Anzahl von Gastgeschenken an das ägyptische
Königshaus zu überbringen . Sie enthielten kost¬
bare Essenzen, altertümliche Teppiche , Brokatstik-
kereien . sein ziselierte Silberarbeiten.

Doch die zwei wertvollsten Geschenke hatte der
iranische Ministerpräsident in seinem eigenen Auto
mitgebracht . Diese beiden Geschenke gab er nicht
ans der Hand . Es ist für die Prinzessin Fawzia
eine Perle,  die größte und schönste, die jemals
von einem Jranen aus dem Persischen Gols ge-
holt wurde , und ein Degen,  der reich mit
Rubinen und Edelsteinen besetzt ist, ein Geschenk
des Kaisers von Iran für König Farnk.

Schon sickern die ersten Nachrichten über die
Trauungszeremonien in die Oeffentlichkeit . Der
Trauakt selbst wird in Kairo stattfiiide », in der
berühmten mohammedanischen Universität
El Nhzar.  während die übrigen Zeremonien
in Teheran  stattfinden sollen. Doch alle Feier¬
lichkeiten werden im Stil des strengsten moliam-
medanischen Ritus vorgenommen . >

Der Kaiser des Irans als Gast
in Aegypten

Es wird das erstemal seit taugen Jahren sein,
daß der Herrscher Irans , Riza Khan Pah.
lewi,  sein Land verlassen wird . Während der
Hochzeitsfeierlichkeiten soll er in dem herrlichen
Palais Nntoniades wohnen , das . von prächtigen
Gärten umgeben , zu den Kleinodien Aegyptens
gehört . Schon jetzt ist mit den Renovierungsarbei-
ten begonnen worden.

Der Herzenswunsch der Königin -Mutter
Ueber den Bräutigam und Kronprinzen

Iran?  ist in der europäischen Oeffentlichkeit
wenig bekannt . Er zählt 19 Jahre und interessiert
sich sür alle Fragen , in deren Mittelpunkt das
Auto steht, auf das lebhasteste. Er wäre , hätte ihm
daS Schicksal nicht das verantwortungsvolle Amt
eines Thronfolgers auferlegt , Rennfahrer gemor-
den. Seine Braut und er haben sich noch nie von
Angesicht zu Angesicht gesehen. Sie haben eine
Leidenschaft gemeinsam : das Schiläufen.

-me Minier der lvnigiichen Bram , die Koni-
gintuitive Nahzi,  wünscht , daß ihre Toch¬
ter erst im Jahre 1940. also wen-, sie 20 Jahre
geworden ist. das E l t e r n h a u s v e r lä ßt . Ob
dieser Wunsch erfüllt werden kann, ist allerdings
mehr als fraglich.

Denn trotz aller Romantik , mit der man diese
Hochzeitsfahrt und diese Hochzeit verklärt , trotz
der Tansendundeine -Nacht-Ttimmung , in der man
sie wird stattfinden lasten , ist diese Verbindung
zwischen Aegypten und Iran eine höchst poli-
tische Angelegenheit,  von der sich Aegyp-
tcns und Irans Staatsmänner eine engere
Liierung der islamitischen Hanptgroßstaaten nn-
tereinander auf politischem und geistigem Gebiet
versprechen , und politische Konzeptionen lasten sich
nicht hinausschieben . Da wird wohl die könig-
liche Mutter auf einen Herzenswunsch verzichten
müssen. inb.

Schild hat 4« Minuten Vorsprung
Die Dentfchtaadfahrt durch eine herrliche Leistung des Chemnitzers

so gut wie entschiede«

Auf der elften Tagesstrecke der Deutschland¬
rundfahrt von Köln nach Bielefeld  über
300,4 Kilometer , die damit zugleich die längste
des gesamten Rennens war , ist die Entscheidung
bereits so gut wie gefallen . Der Spitzenfahrer Her¬
mann Schild vollbrachte eine blendende
Einzelleistung,  die ihn als den wirklich
besten Mann des ganzen Rennens stempelt . Der
Chemnitzer fuhr rund 250 Kilometer allein an
der Spitze und gewann gegen das gesamte Feld,
mit Ausnahme von Siebelhoff , nicht weniger als
3 SMinuten.  Schild liegt somit nahezu 40 Mi¬
nuten vor seinen Gegnern und nur ernste Zwi¬
schenfälle sollten den sympathischen Fahrer noch
in Gefahr bringen können . Schild traf nach einer
Fahrzeit von 7 :SS,30 Std . in Bielefeld ein . Er
erzielte bei seiner Fahrt den bemerkenswerten
Durchschnitt von 37,8 Kilometer.

Die Etappe selbst gestaltete sich wieder zu einer
wahren Triumphfahrt . Dicht gedrängt standen
in den vielen Industriestädten die Massen aus
den Straßen und jubelten den Fahrern zu, so
daß die Durchfahrt mitunter beängstigend eng
wurde . Einzelne Werke hatten aus Anlaß der
Durchfahrt sogar die Arbeit stillgelegt
und waren vollzählig mit ihren Belegschaften aus
der Straße angetreten . Die ersten Vorposten¬
gefechte wurden nicht ernst genommen . Nach
30 Kilometer lag eine von Schild geführte Spitzen¬
gruppe vorne . Siebelhoff und Schild behaupteten
sich schließlich allein , während aus dem Hinter-

setde noch Seidel auskam , durch einen Sturz in
Bochum aber wieder den Anschluß verlor.

Siebelhoff fuhr allein davon und es gelang ihm
auch, einen größeren Vorsprung heraiiszusayren,
der in Krefeld schon sechs Minuten betrug . Schild
erkannte aber sehr schnell die Lage, er drehte mäch¬
tig auf und hatte sich in der Verpflegungskontrolle
Dortmund (160 Kilometer ) schon auf 40 Sekunden
an Siebelhoff herangearbeitet . Rückenwind und
seine übernormal hohe Uebersetzung begünstigten
dann seine Fahrt und der Chemnitzer konnte sei¬
nen Vorsprung immer weiter ausdehnen . Das
Hauptfeld bummelte , da sich keiner der Deutschen
für die Führung opfern wollte und auch die Aus¬
länder die Initiative nicht ergriffen . Mit sieben
Minuten Vorsprung fuhr Schild in Bielefeld ein.
Als Zweiter kam Siebelhoff und dann verging
nahezu eine halbe Stunde,  ehe die
Hauptgruppe geschlossen das Bielefelder Stadion
erreichte.

11, Etappe Köln -Bielefeld <360.4 Kilometers : 1.
Schikö-Ckemnlb (Presto ) 7 :85:30 Std .. 2. Siebelboff-
Dortmund lViktoria ) 8 :02,80 Std ., 8. Weiigler -Bie-
lefeld (Dürkopp ) 8 :31,38 Std .. 4. Vaub -Dortmund
(Diamant ) . 8. Lachat -KrankreiK . 6. Kiiewski -Dort-
rnunj , 7. Dedonder -Belgien , 8. Iacobsen -Dänemark,
9, Umbenbauer -Nürnbera , 10. Meier -Cbemnib , 11.
Rubland -Köln , 12. (gemeinsam ) alle übrigen Fcchrer,
mit Ausnahme von Dianes -Belgien.

Gesamtergebnis : Schild (Presto ) 80 :31,31 Std .. S.
Bonduel (Presto ) 81:10,84 , 3. Weckerlina tDürkopv)
81 :14,49, 4. Tbterbach 81 :18.45, 8. Baub 81 :16.13. 6.
Petersen 81 :17,60 , 7. de CaluwS 81 :20.16, 8. Umben-
vauer 81 :21.45, 9. Wierinckx 81 :30,42. 10. Kiieivskl
81 :33.59.

Karlsruhe erwartet SA -Gruppe Südwest
Ausfcheidrruasrvettkümpfe vom 1. bis S. 3 «lt

Stuttgart , 20 . Juni . Wenige Tage noch
und die badische Gauhauptstadt wird in
ihren Mauern die Wettkämpfe der SA .-
Gruppe Südwest erleben , die zugleich die
Ausscheidungen für die Reichs¬
wettkämpfe  in Berlin am 15 . bis 17 Juli
bringen sollen . Darüber hinaus darf man
gewiß sein , daß die Gruppe Südwest auch
bei den Nürnberger NS .-KamPfsPielen 1938
zur Stelle sein wird . In diesen Tagen fand
nun in Karlsruhe unter Obergruppenführer
Ludin  eine Besprechung über die kommen¬
den Wettkämpfe statt , zu der die Brigade-
und Standartenführer wie auch die Abtei¬
lungsleiter des Gruppenstabes erschienen
waren.

Aus den Darlegungen der SA .-Oberstthrer
Dorr und Meyer  ging hervor , daß es
bei der Kürze der zur Verfügung stehenden
Zeit der geschickten Hand und rastlosen Ar¬
beit der Verantwortlichen Männer bedurfte,
um die Kampftage organisatorisch und sport¬
lich so vorzubereiten , daß die Gewähr sür
den Erfolg unbedingt gegeben ist . Nicht zu¬
letzt bürgen dafür die hingebende Tätigkeit
der Standartenführer und das umsichtige
Walten der Standarte 109 in Karlsruhe.
Rühmlich zu erwähnen ist sodann der Opfer-
stnn unserer Wettkämpfer , die ihre Unkosten
selbst tragen , ( stur Unterbringung werden
vornehmlich Privatquartiere bercitgestellt.

Bei den Wettkämpfen , die weit über Karls¬
ruhe hinaus dem lebhaftesten Interesse be¬
gegnen , werden za h lr e r ch e Eh r en gä ste
zugegen sein , an erster Stelle Gauleiter lind
Reichsstatthalter Robert Wagner.  Wir
nennen ferner den SA .-Gruppenführer Prinz
August Wilhelm von Preußen . Insgesamt
kommen in den ersten Julitagen 8 000 SA .»
Männer in die badische Gauhauptstadt , dar¬
unter allein 4 000 Wettkämpfer . Auch der
Spielmannszug und Musikzug „ Feldherrn¬
halle " . sowie ein Ehreustnrm „Feldherrn-
halle " werden in diesen Tagen Karlsruhe be¬
suchen und am Freitag , dem 1. Juli , nach¬
mittags einen Propagaudamarsch durch die
Hauptstraßen der Stadt unternehmen.

Der Ablauf der Veranstaltungen
Am Freitag , dem 4. Juli , abends 20.30 Uhr,

findet für die Führer der Brigaden , Standarten,
Abteilungsleiter und Referenten des Gruppen¬
stabes ein Empfang durch die Stadt im Nathans
statt . Währenddessen konzertieren SZ . und MZ.
„Feldherrnhalle " ans dem Adolf -Hitler -Platz.

Die Wettkämpfe  selbst beginnen am
Samstag,  dem 2. Jul  i , morgens 7 Uhr und
verteilen sich bei genauer Zeiteinteilung auf die
Hvchschulkampfbahn, den Schießstand Wildpark
und das Schwimmbad Nappenwörth . Am Vor¬
mittag veranstalten SZ ., MZ . und Ehrensturm
„Ferdb "v . wiederum einen Propaganda-
:u.ns .h.

Empfang beim Gauleiter und Neichsstatthalter
Am Abend des gleichen Tage -s, um 19 Uhr,

wird der Gauleiter und Neichsstatthalter in der
Neichsstatthalterei die Ehrengäste , die Führer der
Brigaden und Standarten , Abteilungsleiter und
Referenten des Gruppcnstabes empfangen.

Feierstunde auf dem Platz der SA.
Um 21.30 Uhr folgt auf dem würdig ausge-

schmücktcu Platz der SA . der Eröffmmgsappelt
mit feierlicher Verpflichtung der 6000 SÄ .-Män-
.--er . Es wird im Scheine der Pylone » und
Fackel» eine einzigartige Feierstunde sein, die sym-
dolisch die Verbindung zwischen der alte » grie¬
chischen Olympiade und der neuen deutschen
Olympiade in den NS .-Kampfspiclen anfzcigen
soll.

Gauleiter und Neichsstatthalter Robert
Wagner  und Obergruppenführer Ludin  wer¬
den Ansprachen halte ». Anschließend erfolgt die
Siegerehrung . Bei einem kameradschaftlichen
Zusammensein der Ehrengäste und SA .-Führer
werden SZ und MZ . „Feldherrnhalle " dem
Gauleiter und Neichsstatthalter vor dem Hotel
„Germania " ein Ständchen bringen.

Am Sonntag , 3. Juli,  erleben wir wie¬
derum nach genauem Zeitplan ein reiches Wett¬
kampf-Programm , das am Nachmittag von 14.1S
bis 16.15 Uhr seine Krönung findet in sport¬
lichen Vorführungen auf dem Wettkampsfeld I
der Hoehschulkampsbahn. Dabei wird der Gau¬
leiter und Neichsstatthalter anwesend sein.

Unmittelbar nach dieser Veranstaltung , die uns
im gesamten ein wirkungsvolles Bild des sport¬
lichen Geistes der SA . vermitteln wird , folgt der

Schlußappell,
bei dem Obergruppenführer Ludin  nochmals zu
seinen SA .-Männeru sprechen wird.

Nb 19.80 Uhr werden die Sonderzugsteilneh¬
mer in den vier Sonderzügen Karlsruhe wieder
verlassen.

Spielervffnung in Heidenheim
mit Schillers „Die Jungfrau von Orleans"

„Laienspiele , wie sie hier in Heidenheim darge¬
boten werden , sind vollwertige und den großen
Beriffstheatern ebenbürtige Kunstlcistungen , denn
sie erfüllen eine bedeutungsvolle , volkserziehe¬
rische Aufgabe ." Diese Anerkennungsworte des
Gaupropagandaleiters Mauer,  die er zum
Schluß der Eröffnungsaussührung in Heidenheim
an die Volksschauspieler richtete) fassen den star¬
ken Eindruck zusammen , den wohl jeder einzelne
der gewaltigen Zuschauerinenge erhielt.

Wer die hingebende Arbeit der Heidenheimer
Dolksschmffpieler in den vergangenen Jahren
unter Alois Hepps tatkräftiger Leitung verfolgt
hat , der muß ehrlich bekennen, daß sie mit der
heurigen Aufführung der „Jungfrau von Or¬
leans " im fünfzehnten Spieljahr eine erstaun¬
liche künstlerische Reife erreicht haben / obwohl
auch schon die Darbietungen der vergangenen
Spieljahre hoch über dem Durchschnitt des üb¬
lichen Laienspiels lagen.

Die diesjährige Aufführung ist von einer
Lebendigkeit und Geschlossenheit, die hohe An¬
erkennung verdient . Dies gilt für die ausge-
zeichnet gelösten Bühnenbauten de? Architekten
Ludwig Grnber - Hsidenheim , für die organisch
bewegten Volksszenen wie für die Gestaltung der
tragenden Nöllen . Neben den bewährten alten
Kämpen der Heidenkieimcr Volksschanspiele sehen
wir Heuer manche neuen Gesichter, die sich mit
beachtenswerten Leistungen in das Gesamtbild
des Spieles einstigen . Neben dem blutvollen
Dunois , dem trotzigen Herzog von Burgund , dem
jünglingshaften König , den ritterlichen Gestalte»
von Talbot , Lionel und La Hire , dem eifernden
Vater Arc , dem frischen Naimond und den gut-
gezcichneten Franciigestalten der Königin Jsabeau
und Agnes Sorel , bezwang vor allem die Dar¬
stellerin ' der Johanna aller Herzen . I » dieser
von kraftvoller Gläubigkeit erfüllten Darstellung
lebte der Geist der Dichtung . Die prächtigen Ko¬
stüme stammen von F . S . W o l t e r - Stuttgart.

Nahezu dreitausend Zuschauer standen im
Banne dieser lebensvollen und von begeisterter
Spielfreude beseelten Ausführung , die Heuer von
Gerhard Uhde  kraftvoll »nd sicher geleitet
wurde . Man darf die Heidenheimer Spieler¬
schar zu diesem neuen kniistlcrffchen Leiter be¬
glückwünschen. Die „Jungfrau von Orleans"
stellt einen Höhepunkt in der Entwicklung der
Heidenheimer Bolksschauspieler dar . — Nach
Schluß der Aufführung richteten Oberbürgermei¬
ster Dr . M e >e r - Heidenheim und Ganpropa-
gandaleiter Mauer  Worte herzlicher Anerken¬
nung an die Spielergemeinde und gaben das
Versprechen , auch künftig die kulturelle hochbedeut,
same Arbeit ber Volksschanspieler mit Nat und
Tat zu fördern Uckgae Oi-neber

„Rothschild siegt bei Waterloo " .
Erstausführung im 'Württ . StaatZthcatcr

Eberhard Wolfgang Möller,  einer der jun¬
gen Dichter des neuen Deutschland , der sich in de»
letzten Jahren stark durchsetzte, schildert in diesem
Bühnenstück den T-̂ p des raffgierigen und skrupel¬
losen jüdischen Getdmenschen, dessen „Vaterland"
die Börse ist und der sich als Schmarotzer am
Schickfalskampf der Völker mästet . Die Anekdote
von Waterloo läßt den Bankier Rothschild Zeuge
der Niederlage Napoleons sein. Durch das scham¬
los ausgesprengte Gerücht von einem Siege des
Korsen ruft Rothschild in London eine Börsen¬
panik hervor , kauft die wertlos gewordenen eng¬
lischen Papiere ans und triumphiert als millio¬
nenschwerer Sieger hohnlächelnd über Volk und
Nation . Der Typ des schmierigen Eeldjnden , eine
Verkörperung des Mammons schlechthin, ist Möl¬
ler mit starker Eindringlichkeit gelungen , obwohl
ein ausgesprochener Gegenspieler fehlt und das
Schauspiel deshalb mehr den Charakter einer wirk¬
samen Bühnenreportage hat . Die tragende Rolle
des Rothschild , die einzige , die neben einer Reihe
kleiner Episodenrollen das Stück in allen sedhS
Bildern beherrscht, wurde von Rudolf Reif
als Gast in ausgezeichneter Maske und mit sicher
beherrschten Charakteristerungsmitteln verkörpert.
Lediglich das Hintergründig -Dämonische dieser als
Urtyp gedachten Gestalt hätte noch etwas betonter
herausgearbeitet werden dürfen . Eine starke dar¬
stellerische Leistung war der Bürovorsteher Ferry
DittrichS.  Oberspielleiter Richard Dorn-
seiff  zeichnete für die straffe und wirkungsstarke
Spielführung .-. L . Lrnsdsr
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